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Das nächſte Stück dieſer Zeitung er-
ſcheint Dienstag den 6. Juni.

Telegraphiſche W
Ems, den 2. Juni. um Beſuche des Kaiſers

Alexander iſt heute früh der König von Württemberg hier
eingetroffen, die Ankunft des Großfürſten Michael wird
heute Abend erwartet. Vom Grafen von Paris wurde
dem Kaiſer Alexander geſtern ein Beſuch abgeſtattet.
Der Franzöſiſche Botſchafter in Berlin Vicomte de Gon-
taut-Biron iſt zum Gebrauch ber Badekur hier einge
troffen.

Straßburg i. E., den 2. Juni. Der Landes-
ausſchuß hat in ſeiner geſtrigen Sitzung dem Wunſche
Ausdruck gegeben, daß die Centralverwaltung im Reichs
lande ſelbſt ihren Sitz behalte, daß die Befugniſſe derſel
ben erweitert und jedenfalls Veränderungen nicht ohne
das Gutachten des Landesausſchuſſes beſchloſſen werden
möchten.

Karlsruhe, d. 2. Juni. Die zweite Kammer ging
in ihrer heutigen Sitzung über den Antrag der Ultramon-
tanen auf Einführung direkter Landtagswahlen und Auf-
hebung des Unterſchiedes zwiſchen Stadt und Land zur
Tagesordnung über. Der Jnitiativantrag von Lamey auf
Aenderung der Wahlordnung wurde angenommen. Die
Kammer vertagte ſich bis zum 12. d. M.

Bukareſt, d. 2. Juni. Geſtern ſind die Ratifica-
tionsurkunden des zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Rumä-
nien abgeſchloſſenen Handelsvertrags ausgetauſcht worden.

New- York, d. 1. Juni. Die Staatsſchuld der
Vereinigten Staaten hat ſich im Monat Mai d. J. um
461,700 Dollars vermindert. Jm Staatsſchatze befanden
ſich Ende Mai 66,624 000 Dollars in Gold und 9,285,000
Dollars in Papier.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nachdem die Herrlichkeit des Sultans Abdul Aziz

ein ſo jähes Ende genommen, iſt es vielleicht nicht unin-
tereſſant, mehrere Details über den Haushalt des Sultans
und ſein Budget zu erfahren. Das Perſonal beider Ge
ſchlechter, ſchreibt die „Pr.“, welches für die Bequemlich-
keit des Großherrn zu ſorgen hat, zählt nicht weniger als
5- bis 6009 Jndividuen. Die Ställe enthalten 625 Zug-
und Reitpferde, zu deren Wartung 935 Stallmeiſter,
Kutſcher und Reitknechte angeſtellt ſind. Durchſchnittlich
werden jährlich 25 Wagen von den renommirteſten Fa
briken in Europa angekauft; manche dieſer Wagen koſten
100 000 Francs. Die Ausgaben für Wagen und Pferde
belaufen ſich jährlich auf 2/, Millionen Francs. Der

Sultan hat wohl keine Vorliebe für die Jagd, eine deſto
größere aber für wilde Thiere, und er gab mehr als eine

Million jährlich für den Unterhalt ſeiner Menagerie aus.
Dieſelbe enthält über 150 Löwen, Tiger, Panther, Giraffen,
Zebra's c. jedes der wilden Thiere verzehrt durchſchnitt-
lich 8 Pfund Fleiſch zu 1 Francs das Pfund. Der
Harem iſt noch weit zahlreicher bevölkert als die Menagerie
und enthält die anſtändige Zahl von 1200 Frauen, und
obgleich keine ſpecificirten Rechnungen über deren Ausgaben
vorliegen, müſſen im Vergleich zu den Damen die wilden
Thiere ſehr ökonomiſch genannt werden. Obgleich die
Haremsdamen wohl nicht jede 8 Pfund Fleiſch täglich ver
zehren, ſo haben ſie doch eine ausgeſprochene Vorliebe für
Süßigkeiten; die Ausgaben für Pileé-Zucker, der in der
Zuckerbäckerei des Harems jährlich verbraucht wird, erheben
ſich bis zu einer Summe von 400,000 Francs. Die Koſten
der Lebensmittel für den ganzen Palaſt betragen mehr als
12 Millionen. Dem großherrlichen Haushalt ſind ferner
48 Aerzte und Apotheker zugetheilt, welche eine Beſoldung
von 657,000 Fr. jährlich beziehen, aber bios 12 Almo-
ſeniere und Muezzim (Gebetsausrufer), deren Unterhalt
die beſcheidene Summe von 62,000 Fr. nicht überſteigt.
Vergeſſen wir auch nicht einen Hof Aſtrologen, deſſen Amt
darin beſteht, gegen eine Entſchädigung von 13,800 Fr.
jährlich die Niederlagen der Feinde des Halbmondes vor-
auszuſagen, dann ein Muſikcorps, beſtehend aus 300 Per-
ſonen, welche doppelten Gehalt und doppelte Ration vom
Kriegsminiſterium beziehen. Der Sultan hatte auch einen
ausgeſprochenen Geſchmack für Bau-Unternehmungen; mit
den großen Ausgaben hiefür erhebt ſich die Totalſumme
für die Bedürfniſſe des kaiſerlichen Haushalts auf etwa 50
Millionen Francs, ungefähr ein Zehntel des geſammten
Einkommens der Türkei.

Zu den militäriſchen Vorbereitungen in Serbien ſchreibt
man uns aus Belgrad, 29. Mai:

Die Berichterſtattung von hier muß nolens voleas den Cha-
rakter der Einförmigkeit annehmen. Alles, was hier vorgeht be
wegt ſich vorwiegend auf dem Gebiete des Militäriſchen, welches
ſo ziemlich ausſchließlich die Situation beherrſcht. Jch muz mich
denn auch auf die Regiſtrirung der intereſſanteren in das betreffende
Capitel einſchlaägigen Thatſachen heſchraänten. Der geſammte Ge-
neralſtab der ſerbiſchen Armee weilt in dieſem Augenblicke in
Alexinatz. Dorthin hat ſich auch der dem Generalſtabe attachirte
ruſſiſche Oberſt Jsmajloff begeben. Die Zuprijer Brigade
hat das mit Gräben und ſtarken Schanzgraben befeſtigte Lager von
Deligrad bezogen, welches mit zahlreicher Artillerie verſehen
wurde. Alle Grenzbrigaden ſind mobiliſirt. Der Tag des Aus
marſches iſt jedoch noch nicht beſtimmt. Die Belgrader Brigade
hat gleichfalls Marſchbereitſchafts- Befehl erhalten. Die Artillerie-
Schule wurde geſchloſſen und ſind ſämmtliche Zöglinge derſelben
mit der Anwartſchaft auf ihre demnachſtige Ernennung zu Offizieren
den Brigade-Commandos zugetheilt worden. Jn Paratſchin und
Zuprijg, welche beide Städte im Moravathal und in der Ope-
rationslinie Belgrad-Alexinatz liegen, ſind die Central-Pro-
viantmagazine errichtet worden. Die dort aufgeſpeicherten Vorrathe

fur die ſerbiſche Armee ſind mindeſtens fur 8 bis 10 Wochen be
meſſen. Nebſt den zahlreichen Ruſſen hat ſich nun auch ein ame
rikaniſcher Militär 3 Eintritt in die ſerbiſche Armee gemeldet
Der Amerikaner heißt Charles Thewis. Thewis hat ſeit 25
Jahren alle Kriege in Europa und Amerika nitgemacht. Jm
amerikaniſchen Burgerkriege kampfte er als Offizier der Unlon
gegen die, Sudſtaaten. Jm Krimm- Kriege focht er im Lager
er Engländer. Während des deutſch franzöſiſchen Krieges

trat er in die Dienſte Frankreichs. Von Mr. Farley in London
beſonders empfohlen, beanſprucht er ein ſelbſtſtändiges Commando
in der ſerbiſchen Armee und durfte es wohl auch erhalten. Nach
der Meldung eines Blattes ſoll General r
der Regierung 100,000 Ducaten als Unterſtützung fur den beginnen
den Krieg uübergeben haben. Da die finanziellen Verhältniſſe
T.ſchernejaff's notoriſch nicht die glänzeadſten ſind, ſo überlaſſen
wir dem Blatte die Verantwortlichkeit für die Richtigkeit ſeiner
Meldung. Auch ſoll Tſchernajeff ſeine Dienſte der Regierung
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt haben.
in e Agitator und penſionirte ruſſiſche Capitän Djoka Vlajkovits, ein Serbe von Geburt, wurde wegen ſeiner Jerdieate
um die Organiſation des bosniſchen Aufſtandes als Major in der
Armee angeſtellt. Vlajkovits hat einen Fuß bei Sebaſtopol
verloren, iſt aber demungeachtet wegen ſelner Fähigkeiten noch
immer verwendbar. Er wird dem Drina-Armeecorps zugetheilt.
Schließlich ſei noch erwähnt, daß der bekannte General Stra-
timirovits ein größtentheils aus fremden Elementen beſtehen-

gebildet und ſich ſeinen Stab bereits zuſammenge
etzt hat.

Der bekannte panſla-

Zur Jnſurrection in Bulgarien
ſchreibt man uns aus Ruſtſchuk, 26. Mai: Nach officiellen
Verlautbarungen des Gouverneurs liegt der Aufſtand in
Bulgarien in den letzten Züzen. Wir müſſen uns aber
an das halten, was unter unſeren Augen vorgeht und was
aus unverfänglichen Quellen zu unſerer Kenntniß gelangt.
Man kann heute nicht behaupten, daß der Aufſtand ſich
ausbreite, noch aber auch, daß er wie die officiellen tür-
kiſchen Berichte glauben machen wollen, zu den abgethanen
Dingen gehöre. Es vergeht kein Tag, an dem nicht irgend
eine Jnſurgentenſchaar aus Süd-Rußland, Serbien und
Rumänien über die Grenze kommen würde. Es ſind in
der Regel Banden von 100 bis 200 Mann. Dieſe Ein-
dringlinge zwingen dann die ruhig gebliebenen Ortſchaften
zur Erhebung. Jn dieſer Weiſe wurden in den letzten
Tagen die am Fuße des Balkans liegenden Orte: Kalibroja,
Juruca, Streljatza und Jorganlija inſurgirt. Jn
Ak-Dereé (bulgariſch: Bjeli-Potoek) haben die Jnſur-
genten ein gut verſchanztes Lager errichtet. Zwiſchen dem
18. und 23 d. ſollen auch mehrere Scharmützel vorgefallen
ſein. Aus Sophia wurde am 19. ein Tabor Nizams
nach Belgradzjk entſendet. Die Jnſurgenten erhielten
Kunde davon und überfielen dieſe Abtheilung am 20. in
der Nähe der letztgenannten Stadt mit bedeutender Ueber-
macht. Die Türken mußten ſich nach einem kurzen Ge-
fechte, in welchem beiderſeits mindeſtens 300 Mann am
Platze blieben, zurückziehen. Ein größerer Kampf fand am
22. bei Sartowo ſtatt. Da ſtanden ſich 8000 Mann

Pfingſt- Ode.
O liebliches Pfingſten, du Feſt der Freude!
Dein freut ſich der Wald in ſtolzer Schöne,
Dein freut ſich die einſame Heide
Und ſchmückt ſich die Locken
Mit blitzenden Blumenglöckchen
Dein harret in ſüßem Entzücken
Die ganze Natur.
O liebliches Pfingſten, du Frühlingsfeſt!
Wie fröhlich ertönet in Wald und Feld
Der melodiſche Sang der Vöglein!
Noch ſchmelzender läßt Frau Nachtigall
Den Hochzeitsreigen erklingen
Zum ſeligen Feſt der Vermählung
Des Himmels mit der ſproſſenden Erde.
O liebliches Pfingſten, du Feſt des Friedens!
Die Welt iſt ſo ſchön im Glanze der Sonne,
Jn blühender Pracht wie lächelt die Flur!
Und Gottes ſchaffender Geiſt
Schwebt über dem Spiegel des Stromes.
Und es treibt mich hinaus in den duftenden Wald,
Jn den prächtigen Dom der Natur;
Und fern von den Wirren des Lebens,
Befreit von dem Wogen der Leidenſchaft,
Fühlt Gott ſich näher mein Herz
Und das Gefühl der Unendlichkeit,
Ein Hauch des Ewigen,
Erhebt den G. mir
Ueber die Niedrigkeit des Daſeins,
Himmliſcher Frieden erfüllt die Bruſt mir,
Als ob der heilige Geiſt der Pfingſten,
Herniederſtröme mit feurigen Zungen
Jm Wehen und Brauſen des Windes;
Und auch mir im Tempel des Waldes erſchließt ſich
Zum frommen Gebet das Herz und die Lippen.

Theodor Gesky.

e

4) A Vor zehn Jahren.
Eine kleinſtaatliche Geſchichte aus großer Zeit.

Von

Hans Blum.
(Fortſetzung.)

Jm Vertrauen auf dieſe faſt canoniſche Sicherheit des
Paſtorhauſes hatte auch Franziska Moller mit ihren

Freundinnen oder allein dort häufig vorſprechen dürfen und
Niemand hatte bemerkt, daß der Bücherwurm ſein Verhalten
irgendwie geändert oder ſich Angeſichts dieſer holden Blumen
zum Schmetterling entwickelt hätte wenn zu einer ſolchen
Metamorphoſe ein Bücherwurm überhaupt den Beruf und die
Fähigkeit in ſich fühlte. So etwas hätte man doch ſehen
müſſen, und der Ort hätte das gethan was er in ſolchem
Falle ſtets zu thun pflegte: er hätte angefangen zu munkeln.
Aber er munkelte nicht.

Es wird ſtets ein undurchdringliches Geheimniß bleiben,
wie es möglich war, die allgemeine Wachſamkeit in dem Maße
zu täuſchen, wie es hier geſchah. Aber die Thatſache iſt leider
nicht wegzuleugnen. Oberflächliche Dilettanten der Pſychologie
haben die Erklärung für dieſes Problem verſucht, daß die
wahre Liebe ſich einſtelle wie das Brauſen des Windes un-
gerufen, unwiderſtehlich, wie der Odem Gottes, der am An-
fang der Zeiten Leben einhauchte der ganzen Schöpfung für
immerdar, unauslöſchlich durch Zeit und Tod. Sie meinten,
ein Blick, ein Wort, habe genügt, um in den beiden jungen
Herzen die Liebe zu entzünden, die am Abend des Abſchiedes,
am Gründonnerſtag, dazu führte, daß Franziska dem neuen
Staatsanwalt plötzlich einen kleinen Goldreif an den Finger
ſteckte und ihre Wange nicht zurückzog, als er den erſten Kuß
darauf drückte. Aber die älteſten Einwohner des Bergſtädt
chens haben rundweg erklärt, daß ſo was in ihrem Ort noch
nie und folglich überhaupt noch nirgends vorgekommen ſei. Es
wird alſo niemals möglich ſein, dieſes Räthſel zu löſen!

So lange Werner ſein Geburtsſtädtchen noch im Auge

gehabt, hatten ihn, trotz des herben Schmerzes des Abſchiedes,
nur freundliche Gedanken begleitet.

„Das Glück der jungen Liebe verſteht von allen Künſten
die löbliche Rechenkunſt am mangelhafteſten. Einer gleich un
entwickelten Ausbildung erfreut ſich in dieſem Stadium ge-
müthlicher Affection nur noch die Unterſcheidung zwiſchen Ver
gangenheit, Gegenwart und Zukunft. Eine Vergangenheit
gibt es für den Verliebten überhaupt nicht, oder höchſtens in
ſofern, als er in der Erinnerung den Zeitpunkt ausfindig zu
machen ſucht, wo ſeine Liebe begann. Das iſt der Anfang
ſeiner Zeitrechnung. Was weiter zurückliegt, hat für ihn durch
aus keinen höheren Werth als für den Anthropologen die ver-
ſchollenen Geſteinformationen, aus denen nur vorſündfluthliche
Muſcheln und Lurche herausgeholt werden können, niemals
Menſchen und Affen. Die einzige, vom Liebenden wirklich ge
ſchätzte Zeit iſt die Gegenwart, vorausgeſetzt, daß ſie von dem
geliebten Gegenſtande getheilt wird. Und es iſt deßhalb auch
ein wahres Glück, daß die Jungens, die amo als das Urbild
aller normalen Zeitwörter conjugiren lernen, noch nicht wiſſen,
was auf Deutſch lieben heißt, denn ſie würden ſonſt niemals
über das tempus praesens hinausgelangen. Was endlich die
Zukunft anlangt, ſo hat dieſe für den Liebenden lediglich dann
Bedeutung, wenn ſie auf Sicht angewieſen iſt, oder wenn es
gilt, Auge in Auge Schlöſſer in die Wolken zu bauen. Der
harte Boden der Wirklichkeit iſt nicht das Fundament, auf dem
dieſe wachſen.“

Als Werner Dörnberg mit ſich allein war, allein in der
weiten Einſamkeit des Bergwaldes, von deſſen Rücken die
Bäche und Ströme auf dem nördlichen Abhang zur Elbe rin-
nen und auf der ſüdlichen Seite zum Main, und er nun mit
jedem Schritt der leibhaftigen Zukunft praktiſchen Wirkens
näher rückte, da erkannte er mit ſteigender Wehmuth, daß er
bisher nicht viel klüger in ſeiner Liebe geweſen, wie die Gat-
tung von Liebenden, deren Charakterzüge er einſt in den obigen
Worten auf ein loſes Blatt geſchrieben, als ein Freund ihm
von dieſem milden Wahnſinn berückt ſchien. „Tarda Venus““

ſtand ihm aus ſeinem Tacitus in ehernen Buchſtaben in



„emporgekommen.

Commis.

Braut, Herr Staatsanwalt.

J S

gegenüber und kopnten die Türken auch Artillerie in An

ſurgenten nicht aus ihren ſehr günſtigen Poſitionen zu vert Nach einem Achtſancigen Kempfe zogen ſich die

Türken in beſter Ordnung aber reſultatios zurück. Auf
Befehl des Generaliſſimus Abdul Kerim Paſcha mar-
ſchirte Fazyl Paſcha mit 5000 Mann gegen das Lager
der Auſfſtändiſchen bei Novo-Selo. Er ſollte die Jnſur
enten um jeden Preis aus dieſer Stellung verdrängen,
onnte aber, trotz aller Tapferkeit und großen Opfer, dem

erhaltenen Auftrage nicht gerecht werden. Die Aufſtän
diſchen gaben nicht ein Zoll breit ihrer Stellung auf.
Zwiſchen heute und morgen dürfte Fazyl Paſcha ſeinen
Angriff erneuern.

Uebereinſtimmend wird gemeldet, daß die Jnſurgenten
von militäriſch geſchulten Anführern befehligt werden und
ihnen ziemlich gute Waffen zur Verfügung ſtehen. Es iſt
aber auch ſicher, daß in den letzten 14 Tagen bedeutende
Ladungen mit Waffen nach Bulgarien eingeſchmuggelt
wurden. Daß Serbien die Rüſtkammer für den bulgari-
ſchen Auſſtand iſt, ſteht feſt. Die Grenzbewachung wird
denn doch türkiſcherſeits ſehr oberflächlich gehandhabt. Daß
die Geiſtlichkeit die Bevölkerung zum Anſchluſſe an den
Auſſtand zu bewegen ſucht, und auch ſonſt durch allerlei
Mittel der Jnſurrection Vorſchub leiſtet, iſt vielfach con-
ſtatirt. Die Vilajetsregierung will nun gegen die Geiſt-
lichkeit, nachdem die Ermahnungen des Exarchen nicht
gefruchtet haben, unnachſichtig vorgehen. So hat man
bereits in Plovdiv den Archimandriten Gevraſija
mit fünf anderen Popen in den Kerker geworfen. Jhr
Schickſal ſcheint beſiegelt zu ſein. Sie dürften wahrſchein
lich enthauptet werden. Dieſes Exempel wird ſchier wenig
nützen, denn die geheime National Regierung bedroht ihrer
ſeits auch jene Popen mit der Todesſtrafe, welche die Be
wegung verrathen ſollten. Die Geiſtlichkeit glaubt eher
der türkiſchen Juſtiz als der Rache der „geheimen“ Regie-
rung entgehen zu können. Heute trafen briefliche Privat
mittheilungen aus Widdin ein, nach denen in der ge-
nannten Stadt auf vier Seiten ein Brand zum Ausbruche
kam. Der Brand nahm ziemliche Dimenſionen an, jedoch
gelang es, den größten Theil der Stadt zu retten. Ob
das Feuer gelegt wurde, iſt bis zur Stunde noch nicht
eruirt.

Konſtantinopel, d. 1. Juni. Der Miniſter des
Auswärtigen hat an Vertreter der Pforte im Auslande
folgendes Telegramm geridhtet: Nachdem über das Schick
ſal des abgeſetzten Monarchen böswillige Gerüchte verbrei-
tet worden ſind, beeile ich mich, dieſelben auf das For-
mellſte zu dementiren und Jhnen gleichzeitig den Thatbe-
ſtand mitzutheilen. Seine Majeſtät der Sultan Murad
Khan hat unmittelbar nach ſeiner Proclamirung aus ſei
ner eigenen Jnitiative den Befehl errheilt., daß ſein On-
kel mit den ſeiner Perſon ſchuldigen Rückſichten und Eh-
renbezeugungen umgeben werden ſolle. Er hat ihm zu
ſeiner Reſidenz einen Pavillon angewieſen, der zu dem
am Bosporus gelegenen kaiſerlichen Palais Tcheragan ge-
hört. Abtul-Aziz Khan hat aus freiem Antriebe an Se.
Majeſtät einen eigenhändigen Brief gerichtet, in welchem
er die Thronbeſteigung Sultan Murad's anerkennt und
gleichzeitig erklärt, doß er auf den Thron verzichte und,
der Ruhe bedürftig, in der Zurückgezogenheit zu leben
wünſche.“

Konſtantinopel d. 2. Juni. Jn Verfolg des
geſtern bei der hohen Pforte verleſenen Kaiſerlichen Re
ſcripts ergeht regierungsſeitig folgende weitere Mittheilung:
„Se. Majeſtät der Sultan Murad Khan hat, als er den
Thron ſeiner erlauchten Vorfahren beſtieg, eine neue Acra
der Wohliabhrt für die Völker inaugurirt, welche die Vor
ſehung unter den Schutz ſeines Scepters geſtellt hat. Unſer
erhabener Herr hat zunächſt den Wunſch bezeugt, eine
Politik des Friedens und der Eintracht zu verfolgen und
mit den ſeinem Reich befreundeten Mächten die herzlichſten
Beziehungen zu unterhalten. Durch den an den Groß-
vezier gerichteten Kaiſerlichen Hatt, welcher heute feierlich
bei der hohen Pforte verleſen wurde, beſtätigt Se. Majeſtät
alle von ſeinen Vorgängern ertheilten Privilegien und Jm-
munitäten. Der Sultan befiehlt, daß die Freiheit Aller
geſichert ſei, daß eine ſtrenge Controle für die Finanzen
eingeführt werde, welche ein vollſtändiges Vertrauen ein-
flößt, daß der Staatsrath, das Miniſterium der Juſtiz,
des Unterrichts und alle anderen Zweige der Verwaltung
dergeſtalt reorganiſirt werden, daß allen Erforderniſſen Ge
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gegraben: „Spät liebt der Deutſche!“ Nun war die Zeit
für ihn erfüllt. Franziska Moller war ſeine erſte Liebe, und
es ſollte die letzte ſein, wenn ſie nicht die Seine würde. Das
ſtand feſt bei ihm. Daran war nichts zu ändern. Aber je
weiter er mit ſeinen Gedanken fürbaß ſchritt, um ſo größere

Schwierigkeiten ſchienen ſich der Erreichung dieſer lieben Hand
entgegenzuſtellen.

Franziska war ſehr reich, oder vielmehr ihr Vater ſollte es
ſein. Er war Fabrikant und Kaufmann in derſelben Stadt,
in der Werner nun als Staatsanwalt ſeinen Sitz nehmen
ſollte. Der Vater war aus dürftigen Verhältniſſen ſo hoch

Werner hätte lieber geſehen wenn er
einmal mit dem großen Vermögen des künftigen Schwieger-
vaters rechnen mußte, was ihm hart ankam dieſes Ver
mögen wäre ſchon ſeit Generationen in der Familie heimiſch
geweſen. Vor Emporkömmlingen, namentlich im Stande der
Kaufleute, empfand er ein heimliches Grauen.

Er ſah im Geiſte den entſcheidenden Moment vor Augen,
wo er ſelbſt von Herrn Rudolf Moller nach ſeinem Einkom-
men werde abgeſchätzt werden.

„Tauſend Gulden Gehalt?“ meinte er, werde dann Herr
Moller ſagen, „iſt das Alles? Soviel verdient mein dritter

Zweimal ſoviel gebe ich jährlich Trinkgelder, drei-
mal ſoviel Steuern. Suchen Sie fich gefälligſt eine andere

Da ſind mir Jacob und Söhne
doch eine andere Firma für meine Tochter.“

Trat dieſer Fall ein und es ſchien Werner bei genauer
Ueberlegung der Sachlage alle Wahrſcheinlichkeit dafür vor
handen ſo war für ihn alles Weitere entſchieden. Er ent
ſagte und zwar gleich für's Leben; denn er mochte im
Staatsdienſt ſo hoch aufrücken, wie er wollte, eine Herrn
Rudolf Moller's Anſchauungen von einem auch nur anſtän-
digen Einkommen entſprechende Anſtellung war im Budget des
Jeinß-ates nicht vorgeſehen.

c

wendung bringen. Trotzdem vermochten Letztere die Jn
nüge geleiſtet und die weiteſten Garantien geboten werden,
daß eine namhafte Reduction der Civilliſte um 60,000
Beutel bewerkſtelligt werde, daß alle Bergwerke, Fabriken
und andere Beſitzungen der Krondomänen fortan direct
unter das Finanzminiſterium geſtellt werden, daß endlich
die Verwaltung des Reichs gegründet werde auf Grund-
lagen, welche reiflicher Prüfung unterworfen werden müſſen
und den wahren Bedürfniſſen des Landes entſprechen ſo-
wie im Einklang mit den liberalen Jdeen des Zeitalters
ſtehen ſollen.“

Rom, d. 2. Juni. Der Patriarch Haſſun begab
ſich geſtern Abend nach dem Vatikan, um dem Papſte die
Thronbeſteigung des Sultans Murad anzuzeigen. Dieſelbe
wird, wie die „Jtalieniſchen Nachrichten“ wiſſen wollen,
als der Kirche günſtig aufgefaßt und würden die Biſchöfe
in der Türkei wahrſcheinlich dahin gehende Jnſtructionen
erhalten, dem neuen Sultan ihre Unterſtützung nicht zu
verſagen.

London, d. 2. Juni Der „Times“ wird aus Ca-
dix vom 1. d. gemeldet, daß die Spaniſche Fleite mit
Ausnahme der in den Biskayiſchen Gewäſſern und in
Kuba befindlichen Schiffe, Ordre empfangen habe, ſich der
Engliſchen Mittelmeer Flotte anzuſchließen.

Caſtelar und die Spaniſche Neligionsfreiheit.
Monate lang iſt in der Spaniſchen Volksvertretung

ein heſtiger Kampf geführt über die Frage: „Reli-
gionsfreiheit oder Glaubenseinheit?“ Alle
Mittel ſind von der Jeſuitenpartei aufgeboten worden,
um dem Lande das „Juwel“ der letzteren zu erhalten,
und der Unfehlbare ſelbſt hat es als einen frevelhaften
Eingriff in die Volksrechte bezeichnet, wenn man es wa-
gen ſollte, den Ketzern die unbehinderte Ausübung ihrer
religiöſen Ueberzeugungen zu geſtatten. Endlich iſt der
erbitterte Streit entſchieden, der Glaubensariikel der Spa-
niſchen Verfaſſung, S 11, iſt von dem Kongreſſe mit 221
gegen 83 Stimmen im Sinne der Regierung angenom-
men, d. h. es iſt eine geſetzliche Regelung beliebt worden,
welche die Mitte hält zwiſchen den Anſchauungen der Mo-
derados und denjenigen der Radikalen, zwiſchen katholi-
ſcher Glaubenseinheit und vollſtändiger Religionsfreiheit.

Der Artikel, wie er auch im Senate zur Annahme
gelangen wird, lautet:

„Die Römiſch-katholiſche Religion iſt die Staatsreligion.
Die Nation verpflichtet ſich zum Unterhalte derſelben
und ihrer Diener. Auf Spaniſchem Boden darf Nie-
mand wegen ſeiner religiöſen Anſichten oder wegen
Ausübung ſeines beſonderen Gottesdienſtes beläſtigt
oder verfolgt werden, ſo lange er ſich innerhalb der
Grenzen der chriſtlichen Moral hält (1). Es ſind jedoch
keine andere öffentlichen Gebräuche und Kundgebungen
geſtattet (1), als die der Staatsreligion.“

Das iſt, wie man zugeben wird, ein höchſt beſcheide-
nes Maaß von Glaubens und Gewiſſensfreiheit, welches
in dieſen Beſtimmungen enthalten iſt, und es gehört in
der That ein Glaubenshaß ſonder Gleichen dazu, wenn
die Jeſuitenpartei ſelbſt über die Gewährung dieſer be-
ſcheidenen Rechte ungehalten iſt. Einer der Vorkämpfer
unbeſchränkter Glaubensfreiheit, Sagaſta, hatte gewiß
Recht, als er am Schluß ſeiner Rede gegen den Artikel
die Behauptung aufſſtellte, daß derſelbe keine religiöſe Frei-
heit gewähre, ſondern nur ein Zugeſtändniß enthalte, das
man gezwungen wäre dem jetzigen Zeitalter zu machen,
ſelbſt wenn man die religiöſe Einheit einführen wolle.
„Wenn wir derartiges verweigern wollten“, rief er aus,
„dann wäre es auch nothwendig, unſere Eiſenbahnen zu
zerſtören, unſere Häfen zu ſchließen, unſere Fabriken in
Klöſter zu verwandeln, uns mit einem Worte von der
civiliſirten Welt zu trennen, damit man mit Recht ſagen
könnte, daß Afrika diesſeits der Pyrenäen anfängt. Wir
können nicht erlauben, daß die religiöſe Frage über unſe-
ren Häuptern ſchwebt und der Same der Zwietracht auf unſe
rem Boden ausgeſtreut wird. Jn dieſem Punkte iſt kein
Vergleich zuläſſig. Entweder katholiſche Einheit oder re-
ligiöſe Freiheit. Die Duldung, von der Sie reden, müß-
ten auch die Anhänger der katholiſchen Einheit gewähren,
denn dieſelbe wird bedingt durch die Sitten und Gebräuche
unſerer Zeit.“

Außer Sagaſta war es vornehmlich Caſtelar, der
in dem parlamentariſchen Kampfe die Sache der Freiheit
mit jener Begeiſterung führte, die wir an dieſem Manne
ſeit Jahren kennen. Seine Rede zu Gunſten vollkomme-
ner Religionsfreiheit war nach dem Urtheil aller Sachver
ſtändigen die großartigſte und glänzendſte redneriſche Lei-
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Und Franziska war ja noch ſo jung! Jm Sturme hatte
er ihr Herz erobert. Wer konnte ſagen, ob ſein Bild bei ihr
Stand hielt, wenn ſie Monate lang nun nichts von ihm
hörte; wenn ſie dann in's Elternhaus zurückkehrte und den
ganzen Tag die einfache, klare Zahlenphiloſophie ihres Vaters
hörte, nach welcher der Menſch erſt beim erſten Hunderttauſend
anfängt und mit jeder Null, die er ſeinem Vermögen hinten
anſetzen kann, ſein innerer Werth ſich verzehnfacht.

Gehörte aber der alte Moller wirklich zu dieſer neueſten
philoſophiſchen Schule? That er ihm nicht Unrecht? Gewiß
nicht. Franziska ſelbſt hatte ihm Andeutungen der Art gemacht,
und gewiß mit Recht. Sie hatte nur wenig von ihren Eltern
geſprochen, namentlich von ihrem Vater. Aber das Wenige
beſtand in der Betonung der Verſchiedenheit ihrer eigenen Auf-
faſſung von derjenigen des Vaters in Betreff der Schätzung
des Geldwerthes, des Menſchenwerthes. Sie hatte auch das
nur leiſe angedeutet und mit kindlicher Pietät.
hörte es durch die lieblichen Accorde all ihrer Geſpräche jetzt
durchdringen, als den harten Grundton des Moller'ſchen Hauſes.

Er gelangte bei Ausmalung der Conflicte, welche dieſe
grundverſchiedene Auffaſſung künftig wohl herbeiführen werde,
auch dahin, einer romantiſcheren und freudigeren Löſung ſeines
Liebesdrama's nachzuhängen. Er ſtellte ſich vor, daß ja auch
Franziska ſich der Mammontheorie des Vaters widerſetzen, ihre
natürlichen Rechte behaupten und ihn ſelbſt eines Tages ſo
ſtolz machen könne, dem alten Moller zu ſagen: „Meine
tauſend Gulden Gehalt reichen für Franziska und mich, wir
bedürfen Jhrer Beihülfe nicht, Herr Moller.“

Aber auf die Dauer hielt dieſes freundliche Bild nicht
vor. Werner wurde vielmehr auf ſeiner Wanderung plötzlich
und gewaltſam mit Beſorgniſſen in Betreff ſeiner eigenen amt-
lichen Stellung erfüllt, an die er ſeit ſeinen Berlinern Semeſtern
nicht gedacht hatte.

(Fortſetzung folgt.)

Zeiten.
der Belgiſchen, Deutſchen und Jtalieniſchen Städte. Nie

Aber Werner

ſtung ſeit der Wiederaufrichtung des Spaniſchen Kömg
throns und verdient darum auch die Aufmerkſamkeit di
Auslandes.
das Widerſinnige und Unnatürliche des Glaubenszwanges
und das Unheil, welches derſelbe über die Menſchheit ge

ollbracht hat. „Mit meiner Vaterlandsliebe, meinem Patrio-
tismus“ ſagte er, „iſt der Gedanke unvereinbar, daß Män-
ner von Gewiſſen, von großen öffentlichen und bürgerlichen
Verdienſten, von Bildung und Beredtſamkeit durch die
Zwangsmittel des Staates zur Beobachtung der Glaubens
ſätze angehalten werden ſollen. Wohl thaten dieß die Pha
raonen, Nebukadnezar, Nero, Diocletian, Karl IX. und
Heinrich VIII.; unſerer Zeit aber ſollten ſolche Maßregeln
doch füglich fern bleiben.“ „Was Herr Pidal y Mon
ſordert,“ bemerkte er an einer anderen Stelle ſeiner Rede,
„iſt die Verfolgung, und nichts weiter als Verfolgung,
und thut er es nicht, ſo iſt er ein Ketzer, denn der Papſt
ſelbſt hat in der dem Syllabus voraufgehenden Encyklika
erklärt, daß Jedermann ein Ketzer ſei, der nicht danach
ſtrebt, dem Staate die Mittel an die Hand zu geben, die
wahre Religion zu unterſtützen, zu vertreten. Wohl weiß
ich, daß die Hierarchie heutzutage keine Jnquiſition, keine
Tortur und keine Scheiterhaufen mehr fordert obwohl
kein größerer Platz in dieſer Stadt iſt, auf dem ſich nicht
in einiger Tiefe die Gebeine der zu Tode gemarterten
Andersgläubigen finden! Was ſie fordert, iſt das, daß
jeder Andersgläubige entweder ein Heuchler ſei, der mit
ſeinen Lippen bekennt, was ſeine Seele nicht glaubt, oder
aber, daß er des Bürgerrechtes, des Rechtes, ſeine Meinung
zu äußern, der geſetzlichen Stellung ſeiner Familie, der
Möglichkeit, irgend ein Ehrenamt zu erlangen, ja ſelbſt
nach ſeinem Tode des Rechtes eines ehrenhaften Begräb
niſſes verluſtig gehe. Sie will, daß jeder Andersgläubige
ein Geächteter ſei, ausgeſtoßen von der menſchlichen Geſell
ſchaft, ihren Ehren und Rechten!“

Wahrhaft vernichtend war die Kritik, welche der große
Redner an dem von dem Ultramontanismus geprieſenen
Juwel der Glaubenseinheit ausübte. „Wohl iſt die
Einheit ein ſchönes Princip“, rief er aus, „was aber wäre
ſie ohne Mann'gfaltigkeit! Das Sonnenſpektrum, die
Spektralanalyſe, die glorreichſte Entdeckung unſerer jüng-
ſten Zeiten, vergegenwärtigt uns die Einheit der Materie.
Aber dieſe Materie theilt ſich in Sonne, Planeten, Tra
banten, Kometen und Aerolithen. Zu welcher Zeit der
Geſchichte hätte es je eine einzige Religion gegeben? Zwei
wahnſinnige Jrrlehren haben mehr als alle anderen die
Erde mit Blut befleckt: die Utopie eines Weltſtaates und
die Utopie einer Weltreligion. Die Orientalen ſind
Griechiſch, die Lateiner Römiſch-katholiſch, die Germanen
haben dieſe überſinnlichen Bekenntniſſe mit einer vorwie-
gend perſönlichen und individualiſtiſchen, dem freien For
ſchen geöffneten Religion vertauſcht. Jch ſelbſt verehre
aus tiefinnerſtem Herzen als die einzig wahre die Römiſch-
katholiſche Religion, nimmermehr aber möchte ich ſie allen
Völkern und Jndividuen aufdrängen, ſofern ſie es felbſt
nicht wollen. Aber, wird man ſagen, hat nicht Spa-
niens religiöſe Einheit deſſen Nationalruhm begründet?

Dieſe Einheit datirt in Wahrheit erſt ſeit den Zeiten
Philipp's III., und bezeichnet ſie nicht die wenigſt ange

nehmen, ja die erbärmlichſten Seiten unſerer Geſchichte?
Jm Mittelalter ſtanden wir in Kunſt, Wiſſenſchaften und
Philoſophie allen Nationen Europa's voran, ſo lange, bis
jener finſtere Fanatismus, der Erbfehler und das Fatum
unſerer Race, ſich des unſeligen Landes bemächtigte. Da
ſprach Philipp II., vor ſeinem Kruzifixe niedergeſunken-
„Mag dieſes Land, mögen alle Staaten zu Grunde gehen,
die ich von meinen Ahnen ererbte, mögen auch jene ver-
derben mit allen ihren Einwohnern, die ich ſelbſt dem
Reiche hinzufügte, ehe ich es zugebe, daß auch nur ein

einziger Ketzer übrig bliebe, der Dich, mein Gott, anders
verehrte, als ich!“ Zuerſt die Religion und dann die Moral
und das Vaterland, das war unſer Grundſatz ſeit jenen

Von dieſem Grundſatz erzählen die Jahrbücher

werden Brüſſel, Magdeburg, Florenz und Siena den
Spaniſchen Fanatismus vergeſſen. Zwei Nationen haben
ſich vor allen anderen zu Dienern des Papſtthums herge-
geben, Frankreich und Spanien. Frankreich aber that es,
als das Papſtthum in ſeiner Blüthe mit den Jdeen des
Zeitalters in Einklang war, während Spanien ſich zum
Werkzeuge des finſterſten und verbrecheriſchſten Fanatis-
mus hergegeben hat. Wir entblödeten uns nicht, mit
unſeren Waffen die Freiheit Deutſchlands und Englands
zu bekämpfen, ein Ausfluß unſerer Politik war der Weſt
fäliſche Friede, und das Edikt von Nantes. Das eben
war das große Verdienſt unſerer September Revolution,
daß ſie unſere Politik wieder mit der Humanität in Ein
klang brachte.“

„Verlaßt,“ rief er am Schluß aus, „verlaßt jenes
traurige Jdeal der religiöſen Einheit, gebt Geſetze, die von
dem Geiſte der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit be
ſeelt ſind, verſöhnet Euch und laßt ab von der Verfolgung,
brecht Ketten und ſchmiedet ſie nicht, thut an Eurem
Theile, was Jhr vermögt, daß die Erde ein Abglanz
des Weltalls, die menſchliche Seele ein Abglanz Gottes
werde!“

Der Beſchluß der Kortes iſt weit hinter dem Ver-
langen des Redners zurückgeblieben, aber dennoch iſt er
Angeſichts der thatſächlichen Verhältniſſe Spaniens ein
Erfolg zu nennen. Bei dem gegenwärtigen Bildungs-
ſtandpunkte der großen Maſſe der Spaniſchen Bevölkerung
mochte es immerhin bedenklich ſein, der Nation ein grö-
ßeres Maß geiſtiger Freiheit zu gewähren, wenn man nicht
den inneren Frieden des Landes gefährden wollte. Noch
ſteckt ein großes Maß von religiöſem Fanatismus in dem
Spanier, welches ihm im Laufe der Jahrhunderte einge
flößt worden iſt. Die Spanier ſind zwar nicht im Be
ſitze der Religionsfreiheit geweſen, wohl aber in dem der
„Unterrichtsfreiheit“, und die Prieſterſchaft hat dieſe „Frei
heit“ dazu auszunutzen gewußt, um die Nation möglichſt
in Aberglauben und Glaubenshaß zu erhalten. Dazu
gibt es ja kein beſſeres Mittel, als Dreſſur in der Schule.
Es wird eben langer Zeit und andauernder Anſtrengung
bedürfen, bis Spanien von dem religiöſen Fanatismus
und dem Verfolgungswahn völlig befreit ſein wird, und
inzwiſchen muß man ſchon mit dem beſcheidenen Schutze
zufrieden ſein, welcher den Andersgläubigen durch Artikel
wie den in Rede ſtehenden, gewährt wird.

Jn ergreiſender Weiſe ſchilderte der Rednech
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Bekanntmachungen.

Chüringiſche Eiſenbahn.
a Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 10. Mai

d. J. und die Abänderung derſelben bringen wir zur öffent
lichen Kenntniß, daß nicht dem Kaufmann Herrn
Guſtav Mann hierſelbſt, ſondern dem Poſthalter Herrn
Westphal die An- und Abfuhr der Eil- und Frachtgüter nach
und von unſerm Bahnhof Halle und zwar om 5. dieſes Monats
ab übertragen worden iſt.

Der anderweite Tarif über die zu erhebenden Rollgelder iſt in
unſerer Eilgut- und unſerer Güter Expedition auf dem Bahnhofe in
Halle ausgehängt, auch bei Herrn Weſiphal einzuſehen und von

ren Führern der Rollgeſchirre auf Verlangen einzuſehen.
Erfurt, den 3. Juni 1876.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

VIILIXIIIIvon Pferden u. Rollwagen.
Wegen Aufgabe meines Rollgeſchäfts ſollen

Stück Pferde (S Ardenner u. I Hannoveraner),
im beſten Futterzuſtande und an ſchweren Zug ge-
wöhnt, nebſt dazu gehörigen Geſchirren; s

A Stück zweiſpännige Rollwagen aus der Fabrik des
Herrn Bergmann in Leipzig:

1 St. einſpänniger Rollwagen do. do.
nebſt den dazu gehörigen Utenſilien;

9

1 Häckſelmaſchine aus der Fabrik des Herrn A. Wanatz

in Halle a/S.
und 1 zweiſpänniger Leiterwagen!

am Donnerstag den S. Juni er.
Vormittags 10 Uhr

in meiner Wohnung, Halle a/S. gr. Märkerſtraße 10,
eiſtbietend verſteigert werden.Be nonngen werden im Termin bekannt gemacht,

reſp. ſind vorher von mir zu erfahren.
Die Pferde können Tags zuvor beſichtigt werden.

Thiele.

Eine größere Mühle
in einem reizend gelegenen Badeorte, Bahnſtation, und unfern einer
bedeutenden Handelsſtadt, welche Knotenpunkt von 6 ſich nach allen
Richtungen kreuzenden Eiſenbahnen iſt, mit 6 Mahlgängen, Reini

gungs und Arbeitsmaſchinen, 1 Schneidemühle mit 1 Gatter, Kreis
ſäge und Lohmühle, die indeſſen bei der anerkannt großen Waſſerkraft
Hedeutende Erweiterungen zuließen, mit maſſiven, im beſten Zuſtande

»efindlichen Gebäuden, ſowie einem Grundbeſitz von 80 Morgen der
)eſten Wieſen und Felder, iſt durch mich zu verkaufen.

Die Mühle (beſ.) bietet nicht nur Gelegenheit zu einer ausgedehn-W Handelsmüllerei, ſondern auch vermöge der in direkter Nähe und

am Orte liegenden großen Forſten, zu einer Fabrik für Holzarbeiten.Zur Ueke nahme dieſes Anweſens im Werthe von 80,000

helches ſeit 1563 in einer Familie war, wäre ein Capital von 40,000
rforderlich, und würde daſſelbe hohe Prozente abwerfen.

Situationspläne, techniſche Gutachten und Referenzen ſtehen zu
dienſten.Sera, Mai 1876. Der Rechtsanwalt v. Voß.

BruchbandagenStadldad 81BRA Thür. größte Auswahl zu billigſten Prei-
Eröffnung der Saison am to. Mai cr. Bewährte Heil- ſen empfieh

C. Koehler,
kleine Steinſtraße Nr. 9,

neben dem Kreisgericht.

quellen. Angenehme waldreiche
Gegend. Billige Preise.
Die Bade-Directiäon.

Uanpt 4gentar m Vermittlung
er r verkäuflichen Grundbesitz,Febensverſicherungs Geſellſchaft gowio r t

gegründet 1830,

in Leipzig. Hypotheken u, Capitalien.

Uanpt Agentur
der

Berlin -Kölnischen
Fcuerverſicher. Art. Geſellſchaft

in Berlin.

Ag entar- u. Commissions-Gasohäft von Karl Peril, Halle a/S. gr. Ulrichsstr. N, J.

Transport und Dnfall Versicherungs
Actiepgesellschaft „Zürich“ in Zürieb.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn

F. A. Merrnleben in Male a/S.
die General-Agentur für die Regierungsbezirke Erfurtund Merſeburg für tie Unfallverſſcherung s Vranche über
tragen haben.

Berlin, den 29. Mai 1876.
Der Generalbevollmächtigte der „„Zürich“ für Preußen

Carl sStröhleinm.
et

Anſchließend an obige Bekanntmachung empfiehlt ſich der erge
benſt Unterzeichnete zu Verſcherungs Abſchlüſſen gegen die Folgen
des Haftpflichtgeſetzes gegen alle körperlichen Unfälle
in induſtriellen Etabliſſements und in Einzel-Berufen,
ſowie auf Reiſen zu Waſſer und zu Lande.

Die Prämien ſind feſte und billigſt geſtellte.
Mit Proſpecten, Verſicherungsbedingungen und ſonſtiger Auskunft

über die Geſellſchaft ſowohl, wie über die bezeichneten Verſicherungs-
Arten wird jederzeit gern aufgewartet werden.

Agenten und Geſchäftsvermittler finden auf gefällige
Offerten möglichſt Berückſichtigung.

P. A. Hoerrnlileben,
General-Agent der Zürich in Halle a/S.,

Magdeburgerſtraße Nr. 31.

Dem Herrn Th. Düwert in Halle a/S. Leipziger
Straße Nr. S9, iſt eine Haupt Agentur obiger Geſellſchaft
übertragen und halten wir denſelben auch zur Vermittlung von Ver-
ſicherungen beſtens empfohlen.

Die General-Agentur Halle a/S.
F. A. Herrnleben.

Täglicher Poſt-, Perſonen u. Güter-Dienſt
liPliſſingen-Oneenboro“ London

vermittelſt der prachtvollen und comfortabel eingerichteten

Niederländiſchen Poſt-Räder- Dampfer der Geſellſchaft Zeeland.
Nachdem die ſpeciell fur dieſen Dienſt eonſtruirten großartigen Landungs-

Anlagen in Queenboro' nunmehr vollendet ſind, erfolgt
von Cöln 1.40 Nchm. t ä gl i ch von London 8.45 Abds.

Dühſſugen 970 awtgeneen Sonntag Zaſleesen t
in London 8. Mrgs. regelmäßiger Dienſt. i Ebln 4.49
Dieſe Route iſt die bequemſte, ſicherſte, ſchnellſte und billigſte

zwiſchen dem

Continent und England.
Direete Billet-Ausgabe und Gepack-Einſchreibung von allen Hauptſtationen.

Auskunft ertheilen alle Cours und Reiſebucher, ferner die Agenten
J. P. Beſſt, 122 Cannon Street, London; Th. Cook u. Son, London, Cöln,
Bruſſel; J. J. Nieſſen, Cöln, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeeland
in Vliſſingen und die London Chatham u. Dover Eiſenbahngeſell
ſchaft in London.

Ausverkauf
wegen gänzlicher Aufgabe des Detailgeſchäftes.

Um ſo ſchnell als möglich mit den noch vorhandenen Artikeln
räumen zu können, verkaufe ich zu und unter den Selbſtkoſtenpreiſen
und empfehle hiermit: Reiſekoffer, Reiſetaſchen zum Umhängen
und an der Hand zu tragen, Reiſeneceſſaires zum Wickein, in
Kaſtenform und Handtaſchen als Neceſſaires, Trinkflaſchen mit und
ohne Becher, Schreibmappen leer und mit Einrichtung, Brief-
taſchen, Vifitenkartentäſchchen, Portemonnaies, Cigarren-
Etuis, letztere für 25--100 Stück zum Umhängen von ſtarkem Rind
leder, Reiſe u. Spazierſtöcke, Damentaſchen, Damen-Arbeits-
Etuis. Echt Wiener u. Carlsbader beſchlagene Holzwag-
ren zu den mannichfachſten Zwecken. Echt Pariſer u. engliſche
Nipptiſchgegenſtände, Brochen, Ohrringe, Uhrketten, Ber-
lockes, Vorſteck- u. Kopfnadeln. Echte Meerſchaumpfeifen
und Cigarrenſpitzen, franzöſiſche Schnupftabacksdoſen aus
Horn, feinem Holz und Schildpatt. Franzöſiſche u. engliſche Ho-
ſenträger. Amerikaniſche Fenſterputzſchwämme. Geſtickte
Haar- u. Kleiderbürſten. Seidene gehäkelte Geldbörſen u.
Täſchchen. Geſtickte Arbeitskörbe. Album zum Schreiben u.
für Photographie und eine große Auswahl von Gratulationskarten.
Für Jagdliebhaber eine große Auswahl von Jagdtaſchen, Car
touſchen, Hundeleinen u. Halsbändern, ſämmtliche Wild-
locken, I 1I0fache Zündhütchen, Pulverhörner c. c. c.

Für Wiederverkäufer bietet ſich hiermit Gelegenheit zu vortheil-
haften Einkäufen, oder für den, der ſich erſt etabliren will, zur Ueber
nahme des ganzen Geſchäftes mit brillanter Ladeneinrichtung.

Richard Pauly, große Ulrichsſtraße 58.

Bine Villa
zwiſchen Leipzig und Halle, 25
Min. vom Bahnhof Schkeuditz ent
fernt, 1868 maſſiv erbaut, mit 6
heizb. Stuben, Kammern, Küche,
Waſchhaus, Kellern, Veranda und
ſchöner Ausſicht auf das Elſterthal,
hat zu verkaufen Juſtizrath Herr
furth in Wehlitz b. Schkeuditz.

Landgutsverkauf.
Ein ſchönes Landgut mit 275

Mran. Areal, beſte Lage der Pro
vinz Sachſen, nahe der Elbe gele
gen, mit neuem herrſchaftlichen
Wohnhaus u. ganz maſſiven Wirth
ſchaftsgebäuden, auszugs- und her
bergsfrei, iſt für den Preis von
38,000 ſofort zu verkaufen mit
Anzahlung der Reſt der Kauf
ſumme kann ſtehen bleiben. Nur
reelle Selb käufer erfahren das
Nähere auf Briefe unter „Land
gutsverkauf 222“, abzug. an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein Gärtner
verh., militärfrei, in allen Bran
chen der Gärtnerei erfahren, ſucht
zum 1. Juli er. Stellung, am lieb
ſten auf einem größeren Gute der
ſelbe würde auch event. als Auf-
ſeher mit fungiren. Offerten unter
W. B. poſtlagernd Allſtedt einzu
ſenden.

Ein zuverläſſiger Hofemeiſter fin
det zum ſofortigen Antritt Stellun
bei Gabler in Städten bei
Freyburg a U.

Commis-Gevuch.
Für ein Glaswaaren-Geſchäft

en gros en detail wird ein tüch-
tiger ſolider junger Mann für Con-
tor u. Lager, als Commis geſucht,
und ſind Anmeldungen u. Zeugniſſe
an die Annoncen- Expedition
von Ad. Grabow jr.,Weißenfels, unter P. 4 526
zu ſenden.

Popuſai medicin. Werk S

S Durch alle Buch
S handlungen, oder gegen

S Einſ. v. 10 Briefmarken à 10
Pf. direct v. Richter's Verlags-

Anſtalt in Leipzig iſt zu beziehen
„Dr. Airy's Natürheilmethode“,
reis 1 Markt. Der in dieſem be

rühmten illuſtr., ca. 500 S. ſtark.
Buche angegebenen Heilmethode ver-
J danlken Tauſende ihre Geſundheit.
Die zahlreichen darin abgedruckten
Dankſchreiben beweiſen, daß ſelbſt
ſolche Kranke noch Hilfe gefunden,
die, der Verzweiflung nahe, ret-
tungslos verloren ſchienen; es ſollte
daher dies vorzügl. Werk in keiner

fehlen. W Man verRange und nehme nur das. „Jllu
ſtrirte Originalwerk von Rich
ter's Verlags- Anſtalt 8 ir
zig“, welche auf W au
einen Auszug deſſelben gra

tig und franco ver
J ſendet.

AmerikK. Pferdezahn-
mais, echt Bad. Sanat-
mais, ungar. Putter-
mais u. Perlimais zu Fa-
sanen- u. HWühnerfutter
empfiehlt Ernst Voigt.

Saamendötter u.
Schottischem Ruch-

weizen zur Saat empfiehlt
Ernst Voigt.

Rleiröhren von “2“l. W., verzinnte Bleiröhren
von gleichen Dimenſtionen, ebenſo
W alzblei in allen Stärken bei

Ernst Voigt.9 Zoll hohe Eisenbahnschienen,
I Träger vollſtändig erſetzend,

4“ und 5“ hohe Pienbahnschlenen,
zu Bauzwecken, liefere ich in vorgeſchriebenen un

anzen Längen bis 24 Fuß von meinem jetzt bedeuten-ßen Lager zu ſehr billigen Preiſen.

Ferdinand a o0rt, Halle a/S.
Ueber 2500 Anerkennungen.

Garantirtes für Menschen und Hausthiere
unschädliches Radical mittel gegen

x Schwabenkäfer,
S auch Russen und Küchenkäſer genannt. Bei Nicht

erfolg Rückzahlung des Betrages. Zu beziehen in Töpfen
à 1, 2 und 3 Mark en (eétail en gros durch die
Reichsadler- Apotheke in EIberſeld und deren
Jn Halle a/S. bei Theodor Voigt.Niederlagen.

Da viele derartige Mittel exiſtiren, die meiſt nur aus gelbem Jnſectenpulver

Portland Cement in
friſcher Waare empfiehlt billigſt

Ernst Voigt.
Poröſe Mauerſteine billigſt

Mühlgraben 1.

Dach- u. Hohlziegel billigſt
Mühlgraben 1.

1 Pferd verkauft Mühlgraben 1.

1 Wohnung, 6 Piecen (Bel-
Etage) à 140 vermiethet pr.
1. Juli oder 1. October. Mühlgra
ben 1 zu erfahren.

Eine gebildete Dame ge
ſetzten Alters wünſcht in einem
guten Hauſe an Stelle der Haus-
frau Wirthſchaft und Erziehung
jüngerer Kinder zu übernehmen.

Reflektanten werden gebeten, ihre
Adreſſe sub W. P. 5000 bei Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.,eder Boragx beſtehen und nie eine gänzliche Vertilgung obigen Ungeziefers bewir

ſo bitte genau auf Firma und Schutzmarke zu achten.

F

gr. Ulrichsſtr. 4, nied
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Auszahlung fälliger Coupons und Dividendenscheine.
Conpons-Besorgung und Verloosungs-Controlle.
Domieilstelle für Wechsel.
Discontirung guter Wechsel.
Gewährung von Vorschüssen gegen Sicherstellung.
Vermittlung von Iypotheken für Capitalisten und Darlehnsnehmer.

Ernst MHanassengier,
gr. Steinſtraße Nr. 10.

Bin- und Verkauf von Staatspapieren, Actien, Obligationen etc.

habe ich ſtets voeratvg

x 4 und 5 Pfandbriefe der
Braunschweig Hannoverschen Hypothekenbank 9

«Landschaftliche 40 Central Pfandbriefe
und empfehle dieſelben als ſicherſte

apitalsanlage.

Ernst Hanssengier,
Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Nachſtehende Firmen der Leinen und Weiss waaren-Branche halten ihre Ge
ſchäftslokale an den

Sonntagen
(mit

bis Ende September C.
Ausnahme des Viehmarkt Sonntags)

von Nachmittag 2 Uhr ab geſchloſſen.
Cars eseter.
A. unnenhbher
mit rbss Waconf-
V. H. Lauuterhain-
Cart Steckner.
h. V alter

Idou Eötfger.
emer.F. V. Fäündler.

Althert Röhregy.
O. Vaus e.

von M. Du mnmſ Pßngsten) an

F. O. Wed d röntokee.
IV.

Mein in allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager in Silher- und AlIfénide- Waaren halte beſtens empfohlen.

Delmm. Baumann, Juxwelier, Leipzigerſtraße Nr. 13.
Billigsto sohuedeeiserue Träger

Stande, neun Zoll

ſowie von T Trägern in den gangbarſten Sorten ergebenſt auf

wertſom Ofto Weitsoh,
T Jngenieur und Hüttenrepräſentant.

Wir empfehlen wegen vorgerüekter Saison

Herren- u. Knabenhüte Damen- u. Kinderhüte
in Palw' Panama, PFlorentiner, in allen modernen Geflechten

Filz, Seide (Cylinder) ete.
zu sehr billigen zu u. unter FabriK-

Preisen. Preisen.Regenschirme, Wouristenschirme
ShlIipse und Schleifen.

Rudolph Sachs Co.
HAutfabrili. Gr. Ulrichsstrasse Nr. 55.

(garnirt und ungarnirt),

Reinheit u, vorzüglichen
Wohlgeschmacks wegen

allgemein beliebte
Dresdner Wald-

schblösschen- Biere,

sowie Th. RKreppor's
Deutsches Porter

offerirt Herren Wirthen
s Wle Privaten in belie-

c ine o e 2 8 nX. E. Ut bigen Postedie Niederlage o Lehmann.
Giebichenstein z. Saalschlösschen.

Restaurant 7. Reichskanzler atte
Leipzigerstrasse 18, I. u. II. Etage.

Culmbacher echt Pilsener Rier und
feine Küche.

Saal und diverse Zimmer an Gesell-
schaften zu begeben.

3 franz.
Billards.

Sein Lager fertigerv Urad-Monument

J in Granit, Marmor und Sand-
ſtein empfiehlt bei s uber-

A, star Ausführung zu bil-
—ligsten Preisen

e r. Schulze,
h vom 1. April Wnur Magdeburgerſtraße 21, am „grünen Hofe“.

Sehr viel billiger als bisher, bin ich nunwegz imhohe Eiſenbahnſchienen, T Trä-
er durchaus erſetzend, zu verkaufen und mache auf mein gro-Fes Lager dieſer Schienen in allen Längen bis zu 24 Fuß,

T

Stückkohle à Hektl. 45

III. Allgemeine Geflügel und Vogel
Ausſtellung

am 9., I0. und 11. Juni a. c.
in den feſtlich decorirten Räumen v. Müllers Bellevue

hier, verbunden mit
fortwährenüdem großem Garten Concert
anzen Capelle des Herrn Stadtmuſikdir. W. Halle.
m 10. Juni a. e. Ziehung der Lotterie und Wett-

flug von Brieftauben.
KaſſenOeffnung Morgens 8 Uhr, Schluß Abends 6 Uhr. Entree

50 Kinder 25 Eingang nur vom Königsthore aus.

Hamburger Auusstellung.
Die zur Hamburger Ansstellung, Verein deutſcher

Gaſtwirthe) beſtimmten, in meiner Fabrik angefertigten Stähle ſte-

der

zum 12. Juni zur Anſicht. G. Bey er, alter Markt 3.

Eugen Causse,
Leipzigerstr. 85.

Cigarren en gros en detal WV ein.
Lager echter Importen und Cigarren deutschen Fabrikates

aus den grössten Häusern bei billigsten Preisen.
Lager reingehaltener Mosel-, Rhein und Bordeaux- Weine.

Deutsche und französische Champagner.
Spirituosen.

O kräftiger Arbeiter ſuchttſofort Stelle durch die Annoncen Hohbenthurm.
Expedition Rinneweiss. Den 2. Pfingſtfeiertag ladet zum

Ball freundlichſt einBienen-Woboungev. W. Weber.
Zur bevorſtehenden Schwarmzeie GKönigsſchießenund wegen Reducirung der Bie-

nenzucht ſind 2 etagige 2 u. 3 Bäu- 72in Löbejiün.
Zu unſerm diesjährigen, am 11..

ten die Bäuten zum Theil noch
neu, von 2“ ſtarkem Holze nebſt

12. u. 13. Juni a. C. ſtattfinden
den Königsſchießen werden aus

Rähmchen, dazu eine gut gearbei-
tete Wachspreſſe mit eiſerner Schrau-
be, auch zum Preſſen von Obſt c. wärtige Schützenfreunde hierdurch
geeignet, billig zu verkaufen bei freundlichſt eingeladen.

Fried. Jentzſch sen. Der Vorstand.
Halle a/S., Neumarkt.

30 Braunkohlen. 30
Auf meiner Grube bei Zaſch-

Antographisohe

witz vorräthig: nF3erroble Hen lithogr. Arbeiten
bis aa! i i jeder Art liefert inFracht bis zur Saa 5 Pettin ſorgfältigſterlusfübrung

Bahnſtat. Naundorf die Steindruckerei von
am Petersb. à 25

Zaſchwitz b. Wettin a.
P. Wellhauſe.

Zwei überkomplette ſtarke Ar
beitspferde ſtehen zum Verkauf auf
dem Amte

R Leonhbardt Drischmann,

gr. Sandberg 9, part,

Jn meiner neuen und größern
Phleben bei Eisleben. Wasser-Heilanstalt

i in Thale a/Harz erzielen unterZwei ſtarke Arbeitspferde ſtehen t
zum Verkauf Poſthalterei in Bit Mitgebrauch der Molken u. Brun-
terfeld. H. Schmidt. en alle Nervenkrankh., wie Läh-
L mung, Aſthma, Geſichtsſchmerz,Privatentbindungen. Migräne, ebenſo Gemüths-, Kopf-,

Frau Mejo, Hebamme,
Unterleibs- u. a. Krankh. bei mil-

Neuſellerhauſen- Leipzig.
der Kur ſicherſte Heilung.

Dr. Ed. Preiss.
vauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

hen dem geehrten Publikum, beſonders den Herren Gaſtwirthen, bis

III
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Nasenklemmer
in Gold, Glas, Silber und Stahl,

Lorgnetten
mit reizend ausgelegten Schaalen,

ganz neue Muſter in größter Auswahl,

Operagucker und
Fernröwre

von unübertrefflicher Wirkung,
empfiehlt

Otto Unbebannt,
Kleinſchmieden.

Der G. A. W. W ayer“sehe
weiße Bruſt-Sirup,

äußerſt geſund bei Husten, Catarrh,
HeiserkKeit ete., iſt ſtets friſch u. echt
zu bezieh. durch Albin Hentze
in Halle a/S., Schmeerſtr. 36

Cigaretten
in reicher Auswahl von 25 4 bi
2 Mark à Packet bei

J. V. Neumann,
Geiſtſtraßen- u. Promenaden- Ecke

Thürbeschläge
in großer Auswahl billigſt bei

A. Schöppe, Bölbergaſſe 1.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ſeiner Töchter
Anguſte mit Herrn Realſchulober
lehrer Johannes Burgkhardt
und Louiſe mit Herrn Stationsz,
vorſtand Max Heiſe beehrt ſich
hierdurch anzuzeigen

F. A. Bahmann,
Güterverw. d. Magd.-Leipz Eiſenv.

Leipzig, Pfingſten 1876.

Auguſte Vahmann
Johannes Burgkhardt

Louiſe Bahmann
Max Heiſe

e. ſ. a. V.
TodesAnzeige.

Heute ſtarb Frl. Amalie
Auguſte Hoffmann, Tochter
des verſtorbenen Ober-Poſt-Secre-
tärs Hoffmann. Dem Wunſche
beider Verſtorbenen nach ſind die
irdiſchen Hüllen eingeſenkt auf
Lauchſtädts Gottesacker.

Lauchſtädt, d. 31. Mai 1876.
TodesAnzeige.

Unſere liebe Tochter und Schwe
ſter Helene Scharfe iſt heute
durch den Tod von ihrem Leiden
erlöſt worden.

Schönewerda, d. 1. Juni 76.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 12
Halle, Sonntag den 4. Juni 1876.

Pfingſten!
1876.

Jm Biütenſchmucke iſt der Welt verkündet,
Daß Gottes Liebe ewig treu erwacht;

Und jede Laub und Blütenflut entzündet
Im Herzen dir des Geiſtes Wundermacht.

Vernimm im Blütenflor den reichen Gottesſegen,
Des Geiſtes Morgenglühn auf allen Chriſtenwegen!

Der Flammengeiſt will neu der Welt bezeugen,
Daß an dem Himmelsdom Vergebung thront.

Jn dieſer Kraft ſoll jedes Herz ſich beugen,
Die jedes Sehnen reich mit Gnade lohnt.

Des Frühlings Maienpracht mit ſeinen Blütenſternen
Kündet der Gnade Macht aus jenen goldnen Fernen!
Und wie der Glaube einſt auf Geiſtesflammen,

Durchſonnte eine Welt in dunkler Nacht;
So bricht noch heut vor ſeinem Glanz zuſamwen,

Die alte Welt in bleicher Wunderpracht.
In dieſer Lenzeszeit da kündens Blütenzungen,
Der Glaube hat die Welt, den Himmel ſich errungen!
Die hohe Friedensbotſchaft flammt entzündet

Aufs Neue heut durch dieſen Weltenraum
Mit Flammenzungen hat ſie Gott verkündet,

Und glühet machtvoll bis zum fernſten Saum.
Das hohe Siegeslied iſt blütenreich erklungen,
Die kleine Friedensſchaar ſie hat die Welt bezwungen.

Verſöhnung tragen heut die duft'gen Schwingen,
Des Glaubens ſtille, hochgewaltge Macht.

O laßt es tief in al Herzen dringen,
Was ſie errang, d treue Glaubenswacht!
Der heil'ge Flammenge. will neu die Welt bethauen,
Des Friedens goidnen Dom dir, Menſchheit, wieder bauen!

So feire, Chriſtenheit, in Blütenwonnen,
Dein Pfingſten heut im frohen Feſtgeläut;

J Friedensharmonien tönt all' ihr Sonnen
Ein Geiſtesfrühling ſtrahlet glanzerneut.

Nie mög' ein DOämon dir den lichten Geiſt umwirren,
Wandle in Gottes Geiſt, und nie mehr wirſt du

irren!

Brehna. Franz Bettenhauſen.
Deutſches Reich.

Berlin, d. 2. Juni. Se. Majeſtät der König
haben geruht: Den bisherigen Oberlehrer an der Muſter-
ſchule zu Frankfurt a. M. Dr. Johannes Rein zum
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
in y8 e Rewherr g zu eglhäiſen, zuſoige de bot der
dortigen StadtverordnetenVerſammlung getroffenen Wieder
wahl, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Mühl-
hauſen für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer zu be
ſtätigen.

Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte geſtern Nachmittag
um 2 Uhr dem Großherzoglich heſſiſchen Staats Miniſter
Hofmann eine Privataudienz und nahm aus deſſen Hän-
den ein Schreiben des Großherzogs von Heſſen und bei
Rhein entgegen, wodurch derſelbe von dem bisher innege-
habten Poſten eines außerordentlichen Geſandten und be-
vollmächtigten Miniſters bei Allerhöchſtdenſelben abbe-
rufen wird.

Das Programm für die Reiſe Sr. Maj. des Kaiſers
nach Bad Ems iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: Abfahrt von
Berlin am Mittwoch, den 7. d. M., Abends 9*, Uhr
vom Potsdamer Bahnhof aus, in Magdeburg 11 Uhr 50
Min., in Börßum früh 1,13, in Kreienſen 2,16, in Kaſſel
4,20 und in Gießen 6* Uhr Morgens. Dort iſt ein
Aufenthalt von 1 Stunde und 10 Min. in Ausſicht ge-
nommen, während welcher Zeit der Kaffee eingenommen
werden ſoll. Die Abfahrt von Gießen erfolgt dann um
7 Uhr 55 Min. und die Ankunft in Bad Ems Vormits-
tags 10 Uhr. Empfang und Be leitung finden auf dieſer
Reiſe nirht ſtatt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet dem Staatsmi-
niſter Delbrück einen Leitartikel in dem ſie die Bildung
des Zollvereins und ſeine Unterhandlungen mit den Süd
deutſchen Staaten zur Vorbereitung der Verſailler Ver-
träge als ſeine Hauptthaten hinſtellt: Sie fährt dann fort
Während in ſolcher Weiſe die zwei größten Acte ſeiner
politiſchen Thätigkeit ſich gewiſſermaßen ergänzen und den
Zuſammenhang der Preußiſchen und Deutſchen Politik
documentiren, übernahm er zugleich aus dem Preußiſchen
Staats in den Reichsdienſt nicht blos bie beſten Preußi-
ſchen Staatstraditionen, ſondern verpflanzte durch ſein
Beiſpiel auch die Preußiſchen Beamtentugenden in den
Reichsdienſt. Jn ſolcher Weiſe ausgerüſtet, zeigte ſich
Delbrück als die berufenſte Perſönlichkeit, um die geſchäft
liche Bewegung der Deutſchen Reichsregierung in Wege
zu leiten, ohne daß die ſo vielfach concurrirenden Potenzen
in Colliſion geriethen; und da, wo die Competenzen nicht
ſichergeſtellt und abgegrenzt waren, half die perſönliche
Autorität Derbrück's über alle Schwierigkeiten hinweg.
Dieſe Autorität war ebenſo unbeſtritten im Bundes
rath wie im Preußiſchen Staatsminiſterium, im Reichs-
kanzleramt wie im Reichstage. Allerdings konnte eine
Autorität in dieſem Umfange nicht ausgeübt werden ohne
Ueberanſtrengung der geiſtigen Kräfte, bei welcher denn
allerdings die phyſiſche Abſpannung nicht ausbleiben
konnte, welche bekanntlich jetzt das Motiv zu Delbrück's
Rücktritt gab. Er ſtellte an ſich ſelbſt zu hohe Anforde-
rungen, um länger im Dienſte bleiben zu wollen, als das
nach ſeiner Anſicht dafür erforderliche volle Maß der
Kräfte ausreichte. Jhm gilt ja das Amt nur nach dem
Maße und der Gelegenheit des in demſelben möglichen
Wirkens und Schaffens. Eben deshalb rufen wir auch
heute dem ſcheidenden Staatsmann kein Lebewohl zu, wir
widmen ihm keinen Nachruf. Wir hoffen vielmehr, daß
er in der zeitweiligen Entfernung von Dienſtgeſchäften ſehr
bald die körperliche Friſche und Rüſtigkeit wiederfinde, die
hn jetzt zum Theil verlaſſen hat, und dann wird er keinen

Aug blick darüber im Zweifel ſein, daß ein Mann ſeiner
Ar die Pflicht hat, dem Vaterlande zu dienen um ſo
meyr, als für einen Mann von der Begabung Delbrück's
immer eine Stelle gegeben iſt, auf welcher er dem Staate

und dem öffentlichen Wohle im höchſten Maße nützlich ſeikann. Sicherlich iſt es keine ehe W
folger eines ſolchen Mannes zu ſein. Die in dem nun
mehrigen Präſidenten Hofmann getroffene Wah ldes Kaiſers
gründet ſich auf Erwagungen, welche ein Anrecht auf das
Vertrauen der Nation und ihrer Vertreter verleihen ein
Anrecht, welches durch die dem Verdienſte Delbrück's
dargebrachten Huldigungen nur um ſo feſter begründet
werden kann.

Mittelſt Schreibens vom 15. Januar c. hatte der
Reichskanzler unter Ueberreichung der ſtenographiſchen
Protokolle über die Vernehmung der Sachverſtändigen
und des von der eingeſetzten Commiſſion erſtatteten Be-
richts dem Bundesrath von dem Ergebniß der in Aus-
führung des Beſchluſſes vom 13. Februar 1875 bezüglich
der Reformfrage ſtattgehabten Enquéte Mittheilung

einzuſenden

ſtimmungen finden auch

geſest ſind.

Correſp.“ ergiebt ſich ausVerfaſſung, daß die Reichstagswahlen höhhſt a beſgnne

für dieſelbe Zeit, wie 1874, nämlich für die erſte Hälfte
Januar werden angeſetzt werden und man wird gut thun
mit Rückſicht auf dieſen Termin die Vorbereitungen zu
treffen. Was die Landtagswahlen betrifft, ſo war
vor einiger Zeit davon die Rede, ob dieſelben nicht viel
leicht vor dem Beginn der Herbſtſeſſion des Reichstags
ausgeſchrieben werden würden. Man ſprach von der Mög-

munion Derſelbe.
Montag d. 5. Vm.
diakonus Paſtor Sickel.

Zu St. Moritz: Sonntag d. 4.
und Komm nion Derſelbe,

Hospitalkirche:

Domkirche: Sonnabend den 3.
Domprediger D. Zahn.lichkeit einer Auflöſung des Abgeordnetenhauf SJ hauſes, deſſen SonntaMandat bekanntlich erſt Anfang November d. J. ab iaſfe haus.

Jetzt ſcheint es jedoch, als ob die Wahlen erſt mit dem
Ende der Legislaturperiode anberaumt werden ſollten. Das
Motiv liegt wohl darin, daß auch nach der preußiſchen
Verfaſſung im Falle der Auflöſung der Landtag ſpäteſtens
90 Tage nachher zuſammentreten muß. Wollte man alſo gelbe
die Auflöſung ſo zeitig vornehmen, daß die Neuwahlen Zu
im Auguſt oder September vollzogen werden könnten, ſo
würde im Späctherbſt jedenfalls eine Colliſion zwiſchen
dem Landtage und dem Reichstage eintreten, welche man
ſicherlich zu vermeiden ſuchen wird. Da aber andererſeits
die Verfaſſung fordert, daß der Landtag bis ſpäteſtens
Mitte Januar zuſammentritt, ſo bleibt demnach für die
Neuwahlen nur die Zeit von etwa Mitte Oktober bis in
die erſte Hälfte des Januar. Hierausr r hen Laß wieNach Verfügung des Juſtizminiſters ſind die Geiſt-
lichen nicht verpflichtet, in Unterſuchungsſachen kirchliche
Zeugniſſe, zu deren Ausſtellung dieſelben von den ſtraf
gerichtlichen Behörden (Gerichte, Staatsanwälte und
Polizeianwälte) veranlaßt werden, unentgeltlich zu er-
theilen.

prediger Focke.
Zu Neumarkt: Sonnabend d. 3.

Sonntag d. 4. Vnm.
und Kommunion Derſelbe.

Glaucha: Sonnabend, d.
Paſtor Seiler.

Pfaffe.
Mntag d. 5. Vm. 9

Katholiſche Kirche:
Peter.

Saale zu den drei Schwanen.

reichen oder ihre Erkennbarkeit erheblich

und den Wert
Reichshauptkaſſe in Anrechnung zu bringen.

auf Deutſche
lange Anwendung, als dieſelben en

Vor der Predigt eine Motette.
Nm. 2Montag d. 5. Vm. 9 Derſelbe

9 Derſelbe.
Ab.

aſtor Seiler.
Beichte und Kommunion Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: m. 10 Paſtor Jordan.
Sonntag d. 4. Morgens

Vm. 9 Pfarrer Woker.
Woytag. d. T. Mook rnBaptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Gottesdienſt im

gemacht. Unter Bezugnahme hierauf hat der Reichskanz c r r r r
ler nunmehr dem Bundesrath eine im Reichs Eiſenbahn Wenteg heet
amt ausgearbeitete Oenkſchrift zur Beſchlußnahme vor Schubert.

gelegt. Zu St. Ulrich: Sonntag d. 4. Vm.Nach der „Nationall. Sickel. Vach der Predigt allgemeine

Vm.

L.

Pfanne.

Ieedigt Anzeigen
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage (d. 4. und 5.

r Marſchner.

9 Oberpredi
Nach der Predigt Beichte

Nietſchmann..
Nu. 2 Oberprediger Saran.,

Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Montag d. 5. Vm. 11 Derſelb

Juni Nm,. 2',
4 Vm. 10 Domprediger Focke.

Montag d. 5 Vm. 10 Domprediger D,

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23.
t prſligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottes-

enſt.

Zahn,

Nach dem Gottes-
Nm.2 Kinderlehre Prediger

Vm. 10 12 Feier

9 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).

et, iſt dagegen
ſo wird die Münze

t und dem Einzahler
welche in Folge langen

aſſirgewicht nicht mehr er-
eingebüßt haben ſind

anzunehmen undden hier-
e ire W. Dieſe haben die

ein angemeſſener Betrag angeſarhat, kaſſenmäßig dem Münznmetalldepot des See et

der Preußiſchen Münzſtätte zu Berlin gegen Anerkenntniß
h des Arnerkenntniſſes der

Dieſe Be
Landesmünzen ſo

och nicht außer Cours

Juni) predi
10 Conſiſtorkalrath

Ab. 6 Kandidat

10 Oberdiaconus Paſtor
Beichte

Nm. 2 Domprediger Zahn.,
10 Oberprediger Weicke.

und

Nm. 2 Ober-

Vorbereitung

Ab. 5 D. Neuen

Ab. 5

Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Nach der Predigt Beichte
5 liturgiſcher Gottesdienſt

Montag d. 5. Vm. 9 Paſtor Hoffmann.
3. Juni Ab, 6 Vesper und Beichte

Sonntag d. 4. Vm. 9 Paſtor Reinhardt.
dienſt Communion Paſtor Seiler.

Nach dem Gottesdienſt

r 7 Fruhmeſſe Kaplan
Nm. 2 Vesper Derſelbe.

gen:

ger Saran.

Kom-

Dom-

Coursbericht der Dankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 2. Juni 1876.

Aus Neuſtrelitz wird der am 1. d. M. nach längerer
Krankheit erfolgte Tod der Frau Herzogin Charlotte
Karoline Marianne zu Mecklenburg gemeldet. Die

Zinsf. Angeb.

Verſtorbene, Tochter des 1860 verſtorbenen Großherzogs

ligen Kronprinzen, nachherigem Könige Friedrich VII. von
Dänemark vermählt. Nach ihrer am 30. September 1846
erfolgten Scheidung von demſelben lebte ſie meiſtens in 401
Neuſtrelitz.

Dem Vernehmen nach unterbleibt die Ueberreichung
des Memorandums der drei Kaiſerſtaaten, weil daſſelbe
an die Regierung des Sultans Abdul Aziz's gerichtet
war, mit dem Thronwechſel aber ſeine Vorausſetzungen
und Schlußfolgerungen hinfällig geworden ſind. Gleich
wohl beſteht die gemeinſame diplomatiſche Action des Drei
Kaiſer-Bündniſſes fort.

Jm Krupp'ſchen Etabliſſement ſind neuerding 400
ſechspfündige Geſchütze für die italieniſche R und
drei Kanonen zwei von 26 und eine von 15 Centimeter t mKaliber, für die portugieſiſche Regier. ergeſtellt worden. r t e.
Auch die Türkei hat in letzter Zeit mannigfache Aufträge Halleſche EreditAnſtaltsActien
zu Waffenlieferungen ertheilt. Unter dieſen Umſtänden freo. Zinſen
ſind die vor einiger Zeit aus Arbeitsmangel entlaſſenen
Arbeiter größtentheils wieder angeſtellt worden. Stamm Prioritäten derſelben.

Die zweite badiſche Kammer hat einſtimmig einen

Geſetzentwurf über eine n t 35Millionen Mark genehmigt. ie Modalitäten ſind dem rFinanz Miniſter überlaſſen. Zuckerfabrik Koerbisdorf
Zucker Glauzig

Handelskammer zu Halle. idee.
Unterm 22. d. M. ſind die vom Bundesrathe feſt

geſtellten Beſtimmungen veröffentlicht worden, welche die Stamm-Prioritäten derſelben
Behandlung der bei den Kaſſen eingehenden nachgemachten, Divid. p. 74 59 Zinſen v.
verfälſchten oder nicht mehr umlaufsfähigen Reichsmünzen
betreffen. Danach haben ſämmtliche Reichs- und Landes
kaſſen die bei ihnen eingehenden nachgemacht oder ver
fälſchten Münzen anzuhalten.

Mansfelder Gewerkſch.

Zinſen vom 1. April u. 1.

Divid. p. 74/75 11 Zinſen v.

Polizeibehörde zur weiteren Veranlaſſung zu überſenden. Erollwitzer ActienPapier Fabrik.
Erſcheint dagegen die Unächtheit eines Stückes zweifelhaft,
ſo iſt daſſelbe, nachdem dem bisherigen Jnhaber eine Be-
ſcheinigung über den Sachverhalt ertheilt worden, an das Halleſche Maſchinenfabrik
Münzmetalldepot des Reiches bei der königl. Preußiſchen Zinſen v. 1. Januar.
Münzſtätte zu Berlin, und zwar, wenn das Stück in ActienMalzfabrik Cönnern
Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Heſſen oder Ham- et We t d
burg angehalten iſt, durch Vermittlung der Landesmünz- Divid. p. 74/7589. Zinſen v.
ſtätte einzuſenden. Wird die Münze demnächſt als ächt Eilenburger KattunManufactur.
erkannt, ſo wird dem Einzahler für Rechnung des Reiches
der Werth erſtattet, die Münze aber erforderlichen Falles
eingezogen. Stellt ſich ihre Unächtheit heraus, ſo tritt
geeigneten Falles das Strafverfahren ein. Aechte Münzen,
welche durch gewaltſame oder rechtswidrige Beſchädigung

Divid. p. 74 5

froo. Zinſen

(1 Antheil 4 Kuxe) freo.
r 73 (nom. 1500 M. freo.

am Gewicht verringert worden, ſind ebenfalls anzuhalten.

i i 4 'ſche Stadt Oblig., Gasanl. pt.d nd der Hiobhetzesin Rat war an 10. San Fat e
1821 geboren ſie wurde am 10. Juni 1841 dem dama- 4 Halle'ſche Stadt Oblig. v. 1867

Zinſen vom 1. April u. 1. Oet.
3/2 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1818

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Pfandbriefe der Prov. Sachſen
Zinſen vom 1. Januar u. 1. J

Oblig. r/
inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

4 UnſtrutRegulirungsObligat.
Zinſen vom I. Januar u. J. Juli.

5 Halle'“ſche Zucker ſiederelantene
Det.

597 Anleihe d. Neuen ActienZuckerRaff.
Zinſen vom 1. Januar u. I. Juli.

59/ Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

69 BraunkohlenVerwerth.-Anleihe.
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

1. Jan.

Stamm-Act. d. Peuen Act.ZuckerRaff.
Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. I.

Divid. p. 73 74 11 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien der Hall. Zuckerſ.-Comp.

5100 Einzahlung) froo. Zinſen.
Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. April.

P. 74 Zinſen v. 1. Juni.
Sachſ.Thur. BraunkohlenVerwerthung

Divid. p. 74 Zinſen vom 1. Jan.

Jan.
WerſchenWeißenf. l t

.Apr.
DörſtewitzRattmannsd. Braunk.Jnd.

Divid. p. 74752 Zinſ. v. Juli.
Wird ein falſehes Geldſruck Halleſche Brauerei Michgelis K Co.

r. ivid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.als ſolches ſofort erkannt, ſo iſt es nebſt einer kurzen Ver St r ſoritäten derſelben
handlung über die Einzahlung der zuſtändigen Juſtiz- oder e h derr ſog v. i. Oct.

Divid. 74/75 Sinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schade.

Zinſen vom I.

Juli
Divid. p. 74 59. Zinſen v. 1. Juni.

Neudeck, Chem. Fabrik und Glashütte

heaterAct. (nom. 300 M. freo. Zinſen p. St.

uli.

Oct.

Jan.

Kuxe d. Bruckd Nietl.Bergb.Vereins p. Anth.
Zinſen.
Zinſ. p. St.

5

4/,

2

Mark

Geſ.

S 102

101,25 100,25

S 95

S 99

S 99,50

99

100,75

99 S
S 87

109

193

105

120

25

21

125

35

25 S

74

S 6

47

5

S 600
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Halle, Sonntag den 4. Juni 1876.

e 129 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Aus Philadelphia.
Jm Nordweſten der Ausſtellung erhebt ſich George's

Hill, ein mit Gartenanlagen, Veranden und einem eiſer
nen Thurme verſehener Hügel, von welchem man eine
ſchöne Ausſicht auf die Exhibition, den ſie umſchließenden
Park und die angrenzenden Vorſtädte Philadelphia's ge
nießt. Noch ſchöner iſt die Perſpektive von der Umwal-
lung des nördlichen von George's Hill angelegten Reſer-
voirs, welches die Maſchinen, Fontainen c. mit Waſſer
verſorgt. Von hier aus bietet ſich dem Beſchauer ein
herrlicher Anblick. Gegen das junge Grün der Bäume
und Raſenflächen ſticht hell das intenſive Gelb der bald
ſchnurgeraden, bald gewundenen Wege ab, deren Ge-
ſammtlänge circa 16 engliſche Meilen beträgt noch
ſchärfer aber treten die mit unzähligen Flaggen aller
Herren und Länder geſchmückten Gebäude hervor, deren
ſcharfe, wie mit dem Lineal gezogenen Conturen ſich präch
tig von den unregelmäßigen Formen des Hintergrundes

den hier die Wolken des Himmels, dort die Häuſer
der Vorſtädte und da Partien des Fairmount-Parkes bil-
den abheben. Es iſt ein gewaltiges Bild, was ſich
dem Auge des Schauenden entrollt, denn die Ausſtellung
allein und ihr Hintergrund allein iſt es nicht, was die
Blicke feſſelt, ſondern auch die Tauſende von Bauten,
welche von ſpeculativen Geiſtern in ihrer Nähe aufgeführt
wurden. Vom 1234 Zimmer enthaltenden Globe-Hotel
bis hinunter zur pri itiven Schießbude, deren Beſitzer
gerade ſo gut wie die des genannten Monſtre-Hotels Ge
ſchäfte zu machen gedenkt, ſind alle Sorten von Häuſern,
Baracken, Zelten und Buden vorhanden. Alle tragen
Wimpel und Flaggen, allen ſteht der Wunſch ihrer Ei
genthümer, „Geld machen zu wollen“, auf der Stirn ge-
ſchrieben. E ſt nicht zu viel geſagt, wenn ich, ſo ſchreibt
Georg Buchholz in einem Weltausſtellungsbriefe dem
„Rh. Cour.“, behaupte, daß ca. 1000 Reſtaurationen reſp.
Hotels und Kneipen die Nähe der Ausſtellung unſicher
machen, der Kunſtbauten aller Art, welche z. B. Fräulein
Lilli, die ſchöne Schweizerin, eine vollwichtige Rieſendame,
den größten Ochſen der Welt, ein Kalb mit 2 Köpfen,
eine Taſchkenderin mit 4 Männern u. ſ. w. beherbergen,
gar nicht zu gedenken. Amerika hat gewaltige Vorkeh-
rungen getroffen, außerhalb ſeiner Weltausſtellung eine
Rieſen-Freßmeſſe zu feiern, gegen welche die des Leivzi-
ger Roßplatzes zum Pygmäenhaften zuſammenſchrum, en
ſoll leider wird es aber an dem Publikum mangeln,
welches gewillt oder im Stande iſt, die geſtellten Fallen
zu bevölkern. Wenn täglich 50,000 Menſchen den Platz
beſuchen, ſo kann jedes Lokal nur auf 50 Gäſte rechnen,
damit iſt aber nicht einmal die Beſitzerin eines Seehun-
des zufrieden, geſchweige denn ein Reſtaurateur, welcher
zllein für Platzmiethe täglich 100 Dollars zu entrichten
hat. Der Beſuch iſt nämlich vorläufig noch ein geringer
und wird unter keinen Umſtänden jemals ſo ſtark werden,
wie ihn der beſcheidenſte Ausſteller oder Kneipwirth er
träumte. Zudem iſt es den Anſtrengungen frömmelnder
Temperenzler gelungen, das Verbot für Schließung der
Ausſtellung an Sonn und Feiertagen durchzuſetzen, was
von ſo nachhaltiger Wirkung iſt, daß ich geſtern bei einer
Promenade durch die Umgebungen der Exhibition es
war gegen 5 Uhr Nachm., alſo eine Zeit, wo durſtige
Leute ihren Sonntag noch lange nicht beendigen eine ging es wie Adam im Paradieſe, er wußte nicht, was gut
Leere zu regiſtriren hatte, die mir Grund zum Kopfſchüt-
teln gab. Jn den meiſten Localen waren Beſitzer und
Barkeeper (Schankgehilfe) die einzigen Jnſaſſen und ſtell
ten Betrachtungen über die Schlechtigkeit der Menſchen
an, welche ſtrebſamen SpirituoſenVerkäufern hartnäckig
ihr Geld verweigerten. Jn den Hotels wohnte gleichfalls
das Grauen und ein für 1000 Roſſe eingerichteter Stall
beherbergte nicht einen Schwanz, die abgerechnet, welche
den in Oel gemalten drei Pferden anhafteten, ſo drei

große Thore im Jnnern ſchmückten. Wie oft die Herren
Temperancemen geſtern verflucht worden ſind, wage ich,
der ich die Fertigkeit, die hieſige Landeskinder im Aus-
ſtoßen der tollſten Verwünſchungen beſitzen, ziemlich gut
kenne, nicht einmal zu vermuthen; ich erdreiſte mich nur,
zu ſagen, daß ein hübſches Sümmchen zuſamraengeflucht
worden ſein muß.

n

Es ſteht zu erwarten, daß binnen einigen Wochen die
Exhibition Sonntags geöffnet werden wird, wenigſtens
plaidiren jetzt ſchon Blätter dafür, welche früher Jeden
einen Sünder im allgemeinen und einen Saufſack im be
ſonderen nannten, der nicht begreifen wollte, warum der
zur Erholung und Freude beſtimmte Sunday ſich nicht in
den Räumen der Ausſtellungs- Gebäude verbringen laſſe.
Der Amerikaner des Oſtens liebt es, den Frommen heraus-
zubeißen, obgleich er für wahre Frömmigkeit nicht die ge
ringſte Veranlagung hat kommt er aber hinſichtlich des
Geldpunktes ins Gedränge, dann ſchwindet jede Rückſicht,
dann zeigt er ſich als das, was er iſt, eine dollargierige,
nur den Dollar reſpectirende Rechenmaſchine. Der Eröff
nungstag führte 80,000 zahlende Beſucher in die Aus-
ſtellungs-Räume, der zweite Tag circa 25,000 und an den
folgenden Tagen haben noch nicht 17,000 die von den
Unternehmern erſehnten 50 Centsnoten ſpringen laſſen.
Das frißt am Herzen der Gründer und Actionäre, denn
Herz und Geldbeutel iſt hier gleichbedeutend und die An-
ſicht, daß man, um reichlichere Einnahmen zu erzielen,
ein Auge zudrücken und der ſündigen Menſchheit Erlaub-
niß ertheilen müſſe, ſich Sonntags mit 50 Cents pro
Perſon an der Ausſtellung zu betheiligen und durch Genuß
ſchandhafter Getränke den Feiertag zu entheiligen, fängt
an, um ſich zu greifen. Extragroße Kirchenlichter zetern
zwar fürchterlich gegen derartige Meinungen, werden ſich
aber ſchließlich dem Strome nicht entgegenſtemmen können.
Wird, wie zu erwarten ſteht, die Ausſtellung Sonntags
geöffnet, dann können ſich die vernunftbegabten Bewohner
dieſes Landes Glück wünſchen, dieweil es dann den From-
men aller Claſſen und Sorten ſchwer werden dürfte, die
Freiheit gekoſtet habende Bevölkerung von neuem in das
Joch ſonntägigen Kirchenzwanges zu ſchmieden. Hat die
Weltausſtellung nur dieſen einen Erfolg, ſo wird das
Deficit, das Amerika an ſeinen verauslagten 6,724,850
u in wahrſcheinlich notiren muß, leicht zu verſchmer
zen ſein.

Vermiſchtes.
Seitdem die Ultramontanen das Wort Virgil's:

flectere si nequeo Superos, Acheronta movebo (kann ich
die dort oben nicht erreichen, ſo will ich die Unterwelt in
Bewegung ſetzen) auf ihr Schild geſchrieben haben und
mit den Socialdemokraten in demagogiſchen Kunſt-
ſtücken um die Wette eifern, findet man in der Caplans-
preſſe ſtete Angriffe auf die beſitzenden Klaſſen. So liegt
uns ein ultramontanes Sonntagsblättchen vor, welches
folgenden ſchönen „Spruch der Weisheit“ bringt:

Der Böſe prahlt mit ſeiner Hab,
Der Gute wankt am Bettelſtab.

Ob das eine Dichtung des Abg. Schröder-Lippſtadt
iſt, der im Abgeordnetenhauſe kürzlich zur Erzielung einer
außerhalb des Saals liegenden Wirkung mehrfach von den
„reichen“ Prioritätsbeſitzern der Halle-Sorauer Bahn ſprach?
Man denke ſich den „guten“ Biſchof von Breslau, wie
er mit den „geretteten“ Mark 900,000 am Bettelſtab
über die Grenze wankt. Göthe ſingt:

Die Kirche hat einen guten Magen,
Hat ganze Länder aufgefreſſen
Und ſich noch niemals übergeſſen.

Aber Göthe war bekanntlich kein Ultramontaner dem

und böſe war.

Karte der Türkei in Europa und Aſieu.
Selbſt dem geographiſch Vertrauteren durfte es willkommen

ſein, auf eine ſoeben in Berlin im Verlage von Albert Abels-
dorf erſchienene neue ſpecielle Karte der Türkei, bearbeitet
von M. Schäfer, aufmerkſam gemacht zu werden. Dieſelbe iſt
ſauber und correkt in Farben ausgefuhrt und ermöglicht, durch die
Angabe der Provinzen, Hauptſtaädte und Eiſenbahnen ſich leicht und
ſchnell zurecht zu finden. Der Preis fur die Karte der Turkei in
Europa und Aſien beträgt 1 Mark 50 Pfg. Jm Maafſtabe von.
1: 3,000,000 ausgefuührt, gewährt dieſelbe ein klar veranſchaulichendes
Bild dieſes großen Reiches und umfaßt eine Fläche von 80 Ctm.
lang zu 52 Ctm. breit, wohingegen die Ausgabe der Karte der
Europaäiſchen Türkei weſtlich von Wien bis Odeſſa gehend, ſudlich
incluſive Griechenland, in demſelben Maaßſtabe von 1: 3,000,000
bei einer Launge von 45 Ctm. zu 53 Ctm. breit nur 1 Mark koſtet.

Dieſe Karte iſt in allen namhaften Buchhandlungen vorrathig,
oder umgehend zu erhalten.

(Eingeſandt.)
Saalfeld. Zum erſten mal erſcheint am hieſigen Platz ein

Adressbuoh des Saalfelder Kreises, enthaltend: die Städte
Saalfeld, Pößneck, Gräfenthal, Leheſten und Kranich-
feld, ſowie die dazu gehörigen 100 Dorfſchaften. Es iſt das unſe
res Wiſſens das erſte Srartßz; Adreßbuch in Thuringen, welches
ſich nicht nur auf eine Stadt beſchrankt, ſondern einen ganzen Kreis
zuſammenfaßt. Dadurch erhalt ein ſolches Werk einen ungleich
e Werth und dient dem Handel und Wandel in viel um
angreicherer Weiſe. Der Preis iſt ein verhältnißmäßig ſehr billiger,

da das Buch bei dem reichen Material, welches es bietet, gebunden
nur 3 Mark koſtet. Auch ein Jnſeratenanhang wird beigegeben,r welchen die Verlagshandlung (C. Nieſe, Saalfeld) Suſerat

is zum 15, Juni entgegennimmt.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Boörſenverein? in Halle.

Halle, den 3. Juni 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen, Roggen, Gerſte à 1000 Kilo, Gerſten-
malz 50 Kilo und Hafer 1000 Kilo. Bei feſter
Stimmung haben Preiſe ſich nicht verändert. Geſchäft
des Feſtes halber beſchränkt.

Mais 1000 Kilo 144 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo feſt, 26--26 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco feſt und höher, Kartof-

fel 53 Mk. bez. Rüben- 50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. bez., 35 Mk. gefordert.

Halleſcher Zuckerbericht.
Rohzucker. Die zum Verkauf geſtellten Portieen wur-

den zu hin und wieder etwas beſſeren Preiſen ſchlank
aus dem Markte genommen.

Raffinirter Zucker. Brode begegneten in dieſer Woche
nur geringer Kaufluſt, wogegen gemahlene Zucker,
namentlich in mittleren Qualitäten, gute Beachtung
fanden und bis M. 1,50 höher bezahlt wurden. Um
ſatz 14,000 Brode und 130,000 Kilo gemahl.

Geſtrige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuert oder Dr. Denckmann hier,
per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker bei über 989, Polar. Rmk. 74,00-—-71,00
Geſchleud. I. Prod. bei 98 Polar.

bel 970 Polar. 66,00I bei 962 Polar. 64,00 S„vei 95 Polar. „62,00
Rohzucker, J. Prod. bei 959 Pola r.

bei 949 Polar. 60,50--60,00
bei 93 Polar. 59,00
bei 92 olar. t S SI bei 91 Polar. II e TNachproduete bei 94—-899 Polar. 56,00—48,00

Melaſſe exel, To. Rmk. 6,60--effect.

Raffinirter Zucker.
Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.

Raffnade J. exel. Faß Ruk.
81,50II I

Melis J. 60,850II. 380,90--70,00Gem. Raff. inel. Faß 81,00--77,00
Gem. Melis I. „75,50--72,00

„711,00--69,00
Farin e

be „66,00—63,00elb
Raff. Syrup incl. do

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 3. Juni 1876.

An heutiger Börſe war wegen der bevorſtehenden Feſt
tage nur wenig Geſchäft bei unverändert feſten Preiſen.

Weizen geringe Sorten 68—-72 bez., beſſere Waare
75--77 bez., feine und feinſte Sorten 79——82

pr. 170 Brutto p. Sack bez.
Roggen hieſiger 64—66 p. 168 Brutto p. Sack

bez., oſtpreuß. bis 68 pr. 2000 zu notiren.
Gerſte gute Braugerſte 56—58 bez., feinere u. Che

valiergerſte 59--60. p. 150 K. Brutto p. Sack bez.
Hafer 38 p. 1200 W Brutto bez.
Mais 48--49 p. 2000 W Brutto bez.
Erbſen ohne Handel.

Aſien, ſeine Zukunftsbahnen und ſeine Ko* nſchähze.

Von Ferdinand v. Hochſtetter.
(Fortſetzung.)

Was ſonſt auf dem aſiatiſchen Continente an Eiſen
bahnen exiſtirt, ſind kurze Localbahnen oder die erſten unbe
deutenden Anfänge größerer Zukunftslinien: in Kleinaſien die
92 Kilometer (11 deutſche Meilen) lange Strecke von Scu
tari nach Jsmid; die kurze, ſchmalſpurige, jedoch noch nicht in
Betrieb geſetzte Bahn vom Hafen von Mudania nach Bruſſa
(14 Kilometer); die Linien SmyrnaAidin (128 Kilometer
oder 80 engliſche Meilen) und Smyrna Maniſſa Kaſſaba
Alaſchehr (130 Kilometer); in Transkaukaſien die ruſſiſche
Linie von Poti am Schwarzen Meer nach Tiflis, die ihre Fort
ſetzung in der Linie nach Baku am Kaſpiſchen Meere finden wird.

Wenn ich mir nun vorgenommen habe, die aſiatiſchen
Zukunftsbahnen zu erörtern, ſo meine ich darunter nicht das
Netz der in den verſchiedenen aſiatiſchen Reichen möglichen
und zum Theil ſchon projectirten Localbahnen der Zu
ſammenhang wird es freilich nothwendig machen, mitunter
auch auf das Netz der Localbahnen einzugehen ſondern aus
ſchließlich die großen internationalen Tranſitlinien, welche dazu
beſtimmt ſind, Europa nicht nur mit Kleinaſien und Perſien
oder mit Sibirien, ſondern ſelbſt mit dem fernern und fernſten
Oſten Aſiens, mit Jndien und China in Verbindung zu ſetzen

jene Linien erſter Ordnung alſo, welche ſich als die Haupt
Arterien des Völkerverkehrs der Zukunft auf der öſtlichen Hemi
ſphäre darſtellen. Auch will ich dieſe Weltlinien hauptſächlich
vom geo,raphiſchen Geſichtspunkte aus beſprechen, ohne auf die
techniſche, commercielle und finanzielle Seite der Projecte, um
die es ſich hiebei handelt, näher einzugehen, da dieſe Geſichts
punkte meiner Betrachtung ferner liegen.

Machen wir uns daher vor Allem klar, um was es ſich
handelt, wenn man von einer Eiſenbahnverbindung Europas
mit Jndien und China ſpricht.

Wir ſind gewohnt die vollendete Pacific Linie von New
Dork nach San Francisco für das Außerordentlichſte eines
transcontinentalen Eiſenbahnbaues zu halten. Dieſe Bahn
von 717 deutſchen Meilen (5320 Kilometer) Länge verbindet
die etwa 40 Millionen Einwohner zählenden, öſtlich vom Felſen
gebirge gelegenen Staaten der Union mit der nur dünn be
völkerte Gegenden beherrſchenden Handels-Metropole am Stillen
Ocean. Auf der öſtlichen Hemiſphäre handelt es ſich aber um
die Projecte von Schienenſtrecken, welche berufen ſind, das 400
Millionen (nach v. Richthofen ſogar 420 Millionen) Bewohner
zählende China und das gegen 230 Millionen Bewohner
zählende Jndien mit den 300 Millionen Europas die
beiden productivſten und am meiſten conſumirenden Länder-
gebiete der Erde, welche in hohem und ſtetig ſteigendem Maße
auf gegenſeitigen Austauſch angewieſen ſind durch das mäch
tigſte Band, das der Geiſt unſeres Jahrhunderts erfand, zu
ſammenzuketten. Hier handelt es ſich um Schienenſtraßen von
900 bis 1000 deutſchen Meilen (7000 Kilometer) Länge,
wenn wir von der europäiſchen Grenze des aſiatiſchen Conti
nents bis an die Geſtade des Pacifiſchen Oceans rechnen, oder
von 1600 deutſchen Meilen (12,000 Kilometer) Länge von
Meer zu Meer, von London beiſpielsweiſe bis Shanghai.

Ungleich großartiger alſo als die nordamerikaniſche Tranſitlinie
ſtellt ſich die Bedeutung der aſiatiſchen Zukunftsbahnen für die
volkswirthſchaftliche und culturelle Entwicklung der Menſchheit
dar, ungleich großartiger ſind aber auch die Schwierigkeiten,
die ſich ihrer Verwirklichung entgegenſtellen.

Die Richtungen, welche die großen aſiatiſchen Tranſitlinien
nach Jndien und China nehmen müſſen und einzig und allein
nehmen können, ſind durch die Oberflächengeſtaltung des Con
tinents, durch die Lage und den Verlauf der inneraſiatiſchen
Hochgebirge ſo beſtimmt vorgezeichnet, daß es wohl am Platze
ſein dürfte, vorerſt einen Blick auf die Karte zu werfen.

Das Herz von Aſien, die Mitte des Rieſen Continents,
iſt von der größten Maſſenerhebung der Erde gebildet, die wir

kennen. Die höchſten Gebirgsketten der Welt: der Himalaya
(Wohnung des Schnees) mit Gipfeln bis zu 29,000 Fuß
Höhe, der Muſtagh (Eisgebirge), häufiger Karakorum genannt,
mit Gipfelhöhen bis zu 28,000 Fuß, die Ketten des Kwen-
lun und des Tiénſchan (Himmelsgebirge) mit Gipfeln von
21,000 und 22,000 Fuß Höhe, ſchaaren ſich hier gegen Weſten
zu einem Knoten zuſammen und verſchmelzen in dem gewaltigen

12 bis 15,000 Fuß hohen Pamir-Plateau (die Gipfel mit
Höhen von 20 bis 25,000 Fuß), welches mit vollem Rechte
das „Dach der Welt“ genannt wird.

Weſtlich von dem Knotenpunkt des Himalaya und des
Kwen-lun bildet das Syſtem des HinduKuſch, der Paropa-
miſus der Alten, die Brücke zwiſchen dem öſtlichen und dem
weſtlichen Hochaſien.

Oeſtlich verläuft der Tiön-ſchan in das Hochland der
Mongolei. Der Karakorum geht mit ſcheinbar ausſtrahlenden
Armen in das Hochplateau von Tibet über und im Fortſtreichen
des Himalaya entwickelt ſich jenſeits des Brahmaputra Durch
n. e die überaus formenreiche Gebirgswelt des ſüdöſtlichen

ſien.
Das ganze Gebiet zwiſchen Jndien und der hohen Tatarei

(Oſt Turkeſtan) nimmt ein mächtiges Gebirgs-Syſtem
ein, von welchem der Himalaya die ſüdliche, der Kwenlun
die nördliche Hauptkette bildet, während das Jnnere zum Theil
liebliche Thäler, wie Kaſchmir, umſchließt oder von felſigen
Schluchten tief durchfurcht iſt, durch welche die Zuflüſſe des
Jndus ihren Weg finden, oder endlich in weite, baumloſe
Steppengebiete verläuft. Die Hauptrichtung des ganzen Ge-
birgsSyſtemes geht von Oſt nach Weſt, biegt ſich aber
im Weſten mehr und mehr gegen Norden. Dieſem
ſüdlichen Gebirgs Syſtem entſpricht im Norden der Tatarei
und Mongolei das ebenſo mannigfaltig gegliederte Gebirgs
Syſtem, welches als Altai, der Goldreiche, das ſibiriſche Tief-
land begrenzt. Die dſchungariſche Mulde ſcheidet ihn von den
gewaltigen Hochgebirgsketten des Tiön-ſchan.

(Schluß folgt.)



Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 1. Juni 1876.
Bekanntmachung.

Montag den 19. Juni l. J. Vormittags von S Uhr ab ſollen ver-
ſchiedene, nicht ferner im Poſt, bezw. Telegraphendienſte verwendbare
Ausſtattungsgegenſtände, als: alte Stempel, lederne Taſchen, einige
Balkenwagen und mehrere Kilo Schriftgut, zwei Blaſebälge, Rou
leaux, Lambrequins u. ſ. w.; 30 größere und kleinere Glaskaſten, 300
größere und kleinere Tintenflaſchen, 75 Oel- und Farbeflaſchen, ca.
300 Kilo Papier, alte Bücher, Pappdeckel u. ſ. w. verſchiedenes her-
renloſes Reiſegepäck, als: Spazierſtöcke, ſeidene und wollene Sonnen-
und Regenſchirme, Kleidungsſtücke, ſowie der Jnhalt unbeſtellbarer
Rückſendungen öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Berahlung
verſteigert werden.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Verſteigerung im Briefträgerſaale des hieſigen Poſtamts 1, Eingang
vom Flur der Packetannahme im Hofe links, abgehalten werden wird.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.
Geh. Poſtrath Braune.

Konkurs- Crofſnung,
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S., l Abtheilung,

den 1. Juni 1876 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Galanteriewaarenhändlers und Buchbin-

dermeiſters Otto Henkel hierſelbſt iſt der kaufmänniſche Konkurs
im abgekürzten Verfahren eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtel-
lung auf den 1. December 1875 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Friedrich
Herrmann Keil hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem

auf den 13. Juni d. J. Vormittags 10 Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Soſſe im Gerichts

gebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine die
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver-
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
I. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 5. Juli d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt

Extravon Halle nach Hamburg und Helgoland
und zurück.

Programme und Billets von Halle nach Hamburg
II. Olasse Rmk. 24. 80.

III. v. 16. 80,nach Helgoland und zurück 15 M., zu haben bei
u

und zurück

e

S 38z Veue Promenade 14,z nur voch während der Feiertage 5
z der grosse Ausverkauf in zm J Pz Meerschaum- i. Bernsteinwaaren

e empfiehlt ſein prachtvolles Lager nur unter Garantie der Echt-

S heit zu bekannten billigen aber feſten Preiſen. e
38 Er Neue Promenade Nr. 14. ßg

J I
e

FFE r ehDe Ha e vvon mildem Geſchmack,
ſowie

ſtarken Aen zum Seifenkochen
empfiehlt

clie Oroguenhandiung von

gr. Steinstr. 2. M. e r. Steinstr. 2.
Das Glöckner'ſche Heil- und Zugpflaſter
empfehle ich jedem Haushalt. Mein Dienſtmädchen wurde in acht
Tagen von einer ſehr kranken Hand geheilt; ich hatte lange eine

böſe Bruſt, den folgenden Tag ſollte ſie abgelöſt werden, das
Pflaſter heilte mich in 14 Tagen vollſtändig. Ach möchten doch

bei vorkommenden Fällen die Hebammen das Pflaſter empfehlen.
Mein 3 Jahre altes Kind verbrannte ſich mit kochender Milch,

das Pflaſter benahm ſofort den Schmerz, keine Blaſen oder Flecken
Ehinterlaſſend. Dies beſcheinigt der Wahrheit gemäß, um den Men

Marie Franke, Leipzig, Weſtſtraße.ſchen zu nützen

und der SchutzmarkeEchtmit dem RINGELHARDT) auf den Schachteln ver
Stempel; o ſehen, zu beziehen à 25 Pfg. S

zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen

auf den 12. Juli d. J. Vormittags 10 Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Voſſe im Gerichts
gebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel-
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Kru
kenberg, Riemer, Fiebiger, Wippermann, Herzfeld,
Göcking, v. Radecke, Seeligmüller, Fritſch und Schlieck
mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 1. Juni 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Bekanntmachengz.
Die ohnweit der Eliſabethbrücke belegene, 28 Morg. 129 Rth.

enthaltende ſogenannte Spitzwieſe, ſoll auf die ſechs Nutzungsjahre
von 1877 bis 1882 incl. unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen

am Mittwoch den 21. Juni c. Vormitt. 11 Uhr
im MagiſtratsSitzungszimmer im Waagegebäude meiſtbietend verpach-
tet werden, wozu Pachtluſtige ſich einfinden wollen.

Halle a/S., den I. Juni 1876.
Der Magiſtrat.

Dampfheſſel-Keviſious- Verein für Halle und Amgegend.

Dem Vereine haben weiter angemeldet:
Zuckerfabrik Schafſtedt 2 Keſſel,
Amtmann Braſſert-Polleben 1
Zuckerfabrik Artern 7An Reviſionen wurden im Monat Mai ausgeführt:

28 innere Reviſionen und
3 äußere do.

Ausste lung eiverner Möbel
für Salon und Garten,

desgl. Kindermöhbel,
das Neueſte der Saiſon,

Zeltbänke, Pavillons, Lauben, Glaskugelſtänder mit
Kugeln empfehle in reicher Auswahl.

O. Glas Halle a/S.gr. Klausſtraße 24 und kl. Klausſtraße Nr. 9.
Junge Mädchen, welche die hieſi- ſl Wgen Shulen beſuchen ſollen, finden Mein Hausgrund tück

ute Penſion. Herr Domprediger mit Hofraum, Stallung,
ocke wird die Güte haben, nähere Schuppenu. großem Garten,

Auskunft zu ertheilen. unmittelbar an der Stadt, ſchön im
Grünen gelegen, iſt zu verkaufen.

A. Ackermannin Cönnern.
Für mein Mannfactur-

K& Modewanaren Ge-

Einen Müllergeſellen ſucht
Bruchmühle b. Eisleben.

eizsaghem

aus der Löswen-Apotheke in Halle a/S. ſowie aus den
Apotheken in Dürrenberg, Merſeburg, Weißenfels,
Schkeuditz, Zeitz, Wettin, Alsleben und Roßla c.
Fabrik in Gohlis b. Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſtbücher liegen

u

1

DresdenH. Schmicht:

C Nochſer Hane,

FürBauherren

und DuS Unter
nehmer!o Lager am

von
ſchmiedeeiſernen

Trä gern
in allen gangbaren Dimenſionen.

Eiſenbahnſchienen
von 4—-9 Zoll Höhe.

Alle Bauguß- Arbeiten
(Säulen u. dergl.)

Bau und Laſtwinden
von 10--50 Etr. Hebekraft. Koſten

Anſchläge gratis.
F. Zimmermann &Co.,

Maſchinenfabrik.
Halle a. Saale.

Zu vermiethen
und ſogleich oder ſpäter beziehbar:

Wohnung obere Etage m. 7 Piècen
e
in einem neugebauten Hauſe mit
Gartenbenutzung und allem Comfort,
bequem und ſchön eingerichtet, ge
ſund und frei gelegen. Näheres

Lindenſtraße Nr. 16.
Ein Laden mit allem Zubehör,
in welchem ſeit längerer Zeit ein
Putzgeſchäft betrieben wurde, iſt ſo-
fort zu vermiethen und zu Michae
lis oder Johanni zu beziehen. Der
ſelbe befindet ſich in ſchönſter Lage
der Stadt und würde ſich zu jedem

in allen Apotheken aus.
Warnung. Das geehrte Publikum wird beſonders aufmerkſam

gemacht, auf obigen Siempel und Schutzmarke genau zu achten,
da das Glöckner'ſche Pflaſter neuerdings nachgeahmt wird.

Kingelhardt's Univerſal Balſam
mit d. Schutzmarke auf d. Doſen verſehen, iſt geprüſt, deſſen
Verkauf genehmigt u. wird hauptſächlich Unterleibs-Bruchleidenden
empfohlen ſelbſt bei veralteten Brüchen u. dem ähnliche Leiden
heilt dieſer Balſam in den allermeiſten Fällen vollſtändig, ſowie
alle rheumatiſche Leiden, Froſt- u. Brandwunden u. alle äußer-
liche Schäden c. Zu bezieh. à Doſe 1 u. 2 Mark mit Gebrauchs-
anweiſung aus d. LöwenApotheke d. Hrn. Dr. Francke in Halle.

Fabrik in Gohlis b. Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18.

EisschränkKe
fürPrivateu. Restaurationen

neueſter Conſtruction
empfiehlt zu Fabrikpreiſen.

Chr. Glaser in Hallea/S,
gr. Klausſtraße 24 und

kl. Klausſtraße 9.
Iustrirte Preislisten gratis u. franco

s Restaurant,
Königsstrasse 5,

hält ſeinen neu eingerichteten freundlichen Garten zu ge
neigtem Beſuch hiermit beſtens empfohlen.

Hochfeines Oracauer, echt Bairisch Er-
langer Sommerbier. Gute Küche. Prompte
Bedienung-

Zum erſten Feiertag früh Speckkuchen.
Am Iſten und 2ten Pfingſtfeiertage

Grosses Militass' Conertvom Magdeburgiſchen Dragoner- Regiment Nr. 6.
Nachmittag Uhr, Entree 25 Reichspfge.,

im Park der Brauerei Giebichenstein.
Abends 7 Uhr, Entree 30 Reichspfge.,

in Müllers Bellevue.
Dankſagung.

Seit Jahren litt meine Frau an einem rheümatiſchen Uebel. Alle
angewandten Mittel blieben ohne Erfolg, ſo wurde mir die
ſche Geſundheits-Seife angerathen und nach kurzem Gebrauch war ſie
von dem Rheumatismus befreit.

Jch kann nicht unterlaſſen, Herrn J. Oſchinsky in Breslau,
werden gegen Motten und Feuer

ſchaden conſervirt.

A. C.
große Steinſtraße 53.

schäft ſuche ich p. ſofort
od. 1. Juli einen Lehrling
aus achtbarer Familie.

als wa
empfehlen.

S. Pintuus.
Linden, Kr. Brieg d. 14. Januar 1876.

57 6, dafür meinen Dank zu ſagen und W Geſundheitsſeife
res Univerſalmittel jedem Haushalte gewiſſenhaft zu

Geisle, Bauergutsbeſitzer.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Zu beziehen in Halle bei Albin Hentze

andern Geſchäft eignen.
Querfurt.

Chr. Schmidt.
Ich fabricire:

Eisen- u. Gussstahlseile,
verzinkt und unvyerzinkt, für
BRergwerke, Bohr-
z wecke, Seilbahnen,
Transmissionen, Fäh-
ren ete., Kabelseile,Hanfseile getheert und un-
getheert zu allen Zwecken.

Telegraphenkabel,
Elevatorgurtem, Ma-
schinenhanf, Wichsel,
Putzheede ete.

Splissungen der Drahtseile am
Ort oder hier. [H. 5,1357.
F. 0. Volck, Halle a/S.

Einen Lämmerknecht ſucht
ſofort das Rittergut Köſtritz
(Station d. Thüring. Bahn).

Bad Wittekind.
Sonntag den 4. und Montag den

5. Juni (1. u. 2. Feiertag)
Grosses Nachmittag Concert
von der Capelle des Stadtmuſik-

director W. Halle.
Anfang 3 Uhr. Entree 25 Ryf.

F SCafe Daviel.
Sonntag den 4, Montag den 5.
und Dienstag den 6. Juni (1., 2.

und 3. Feiertag)
Gr. Abend- Concert

von der Kapelle des Stadtmuſik-
director W. Halle.

Anfang 7 Uhr. Entré 30 R.Pfge.

Fürstenthal.
Dienstag den 6. Juni (3. Feiertag)

Grosses Nachmittag- Concert
von der Kapelle des Stadtmuſik

director W. Halle.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 R.-Pf.

Zum Pfingstbier!
den 2. u. 3. Feiertag und Klein
pfingſten ladet ergebenſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft.
Schlettau bei Halle a/S.

Zum Löwen is Jena
empfehle einem geehrten Publikum
gut reſtaurirte Zimmer, ff. Speiſen
und Getränke bei prompter Bedie-
nung mit ſehr billigen Preiſen.

E. Schneider.
Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu e
Halle, Sonntag den 4. Jnni 1876.

129 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Telegrappighe Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
ien, den 3. Juni. Der „Preſſe“ wird

aus Belgrad gemeldet: Da Fürſt Nikita
von Montenegro ein von Riſties angebotenes
Schutz und Trutzbündniß zurückwies, beeilte
ſich die Serbiſche r eine Anerken-nungsadreſſe an den Sultan Murad abzuſenden.

Wien, d. 2. Juni. (A. A. 3.) Die öſterreichiſche
Regierung legte Proteſt gegen das ſerbiſche Moratorium
ein Deutſchland trat dem Proteſt bei. Die in St.
Petersburg ſich kundgebende Auffaſſung der Entthronung
in ans hat verſtimmenrd auf die Morgenblätter ge
wirkt.

Wien, d. 2. Juni. (A. A. 3.) Der öſterreichiſche
Generalconſul in Belgrad iſt zur perſönlichen Berichter-
ſtattung nach Peſth berufen worden. Vor ſeiner Abreiſe
hat er Proteſt gegen das ſerbiſche Moratorium eingelegt.

Peſth, den 2. Juni. Die Delegationen haben be
züglich ſämmtlicher Vorlagen eine Uebereinſtimmung erzielt.
Jn der Sitzung der öſterreichiſchen Delegationen ſprach
Graf Andraſſy den aufrichtigen Dank und die Anerkennung
des Kaiſers für den patriotiſchen Eifer und die Opfer-
willigkeit aus, welche die Delegation während der Seſſion
bewieſen habe. Zugleich dankte der Miniſter auch im Na
men des geſammten Miniſteriums, worauf Rechbauer die
Schlußrede hielt und die Seſſion geſchloſſen wurde.

Paris, den 2. Juni. Der „Meſſager de Paris“
veröffentlicht einen mit Gegenvorſchlägen verbundenen Pro
teſt, den das Comité zum Schutze von franzöſiſchen Gläu-
bigern der ſpaniſchen Schuld gegen das vom ſpaniſchen
Finanzminiſter Salaverria aufgeſtellte Finanzprojekt erhoben

hat. Dem Journal „Univers“ geht die Nachricht zu,
daß eine Anzahl Chriſten im Libanon von türkiſchen Ba
ſchiboſchuks niedergemacht worden ſei. Bei der geſtern
vom Kriegsminiſter de Ciſſey bei der Kammer eingebrach-
ten Geſetzvorlage betreffend die Bewilligung eines Kredits
von 260 Mill. Fres. zum Umbau der Grenzbefeſtigung
und zu Beſchaffung von Kriegsmaterial handelt es ſich
lediglich um Ausführung von ſolchen Arbeiten und An
ſchaffungen, welche ſchon vor längerer Zeit die National-
verſammlung beſchloſſen hatte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

t Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt für das Lu-
therdenkmal in Eisleben ein Beitrag von 1000
bewilligt worden. Die jetzt zu etwa dreiviertel vorhande-

nen Mittel werden die Ausführung des Denkmals ermög-
lichen, und haben die drei zur Concurrenz aufgeforderten
Künſtler Bildhauer F. Schaper, Profeſſor Schilling und
Profeſſor Siemering die Fertigſtellung der Modelle bis
zum 10. November d. J. zugeſagt.

Jn der neueſten Nummer des „Schulblattes der
Provinz Sachſen“ wird vom Centralvorſtande des Provin
ziallehrervereins die Bildung eines Begräbnißkaſſenver-
eins der Lehrer angeregt Falls die Jdee Anklang fin-
den ſollte, wird die General Verſammlung zu Mühlhau-
ſen in Thüringen Gelegenheit zu weiteren Maßnahmen

geben.

Nach dem Abbruch der durch die Waſſeifluthen
unbewohnbar gewordenen Häuſer ſind in Schönebeck

manche der angrenzenden Gebäude mehr oder weniger
von der Gefahr des Einſturzes bedroht. Mehrere der
letzten mußten bereits mit ſtarken Stützen verſehen wer-
den. Vorigen Dienstag Abend iſt ein Theil des untern
Giebels eines Hauſes eingeſtürzt.

Nach einer heutigen Notiz der „Jenaiſchen Ztg.“ iſt
der Conflict zwiſchen Offizier- Corps und Studen-
tenſchaft in Jena, der durch Verſetzung zweier Offiziere
beigelegt ſchien, noch nicht zu Ende. Es hat nämiich ein

Student eine Forderung von Seiten eines nach Weimar
verſetzten Offiziers nicht angenommen, weil dieſekbe zur
Zeit erfolgt war, als die Studentenſchaft dem Offizier-
Corps erklärt hatte, ihm keine Satisfaction mehr geben
zu wollen, weil daſſelbe zur Zeit die Angelegenheit beim
Univerſitäts-Gericht anhängig gemacht hatte.

Am 18. Juni wird der Nordoſtthüringer Turn-
gau in Naumburg ſein Gauturnfeſt abhalten. Das
Feſt ſchließt mit einer Turnfahrt über den Knabenberg
und Geiersberg nach der Rudelsburg, wo ein einfaches
Mahl eingenommen wird. Dem Verbande Nordoſtthü-
ringens gehören 12 einzelne Vereine an, darunter die von
Halle, Merſeburg uud Weißenfels.

Vor kurzer Zeit wurde in der Maſchinenbau-Werk-
ſtätte zu Webau bei Weißenfels, dem Commerzien-Rath
A. Riebeck in Halle gehörig, die hundertſte Dampf-
maſchine fertig, welche, wie ihre Vorgängerinnen, für
eines der verſchiedenen Riebeck'ſchen Werke beſtimmt iſt.
Eine Arbeiter Deputation wurde von der Werkſtatt ent
ſendet, den Fabrikherrn von der Fertigſtellung dieſer „Nr.
100“ beglückwünſchend zu benachrichtigen. Dies Ereigniß,
das gewiſſermaßen einen Abſchnitt in der Thätigkeit dieſes
Betriebszweiges der Riebeck'ſchen Unternehmungen bezeich
net, gab dem genannten Arbeitgeber willkommene Veran-
liſſung, am 26. Mai ſeinen Arbeitern durch Veranſtaltung
eines Zeſtes einen fröhlichen Tag zu bereiten.

Die „Nienburger Zuckerfabrik“, Actiengeſell-
ſchaft, vorm. H. Zuckſchwert, wird öffentlich als ein wür-
diges Seitenſtück zur Sudenburger Maſchinenfabrik genannt,
weil noch kaum zweijährigem Beſtehen das Actiencapital
von 700,000 Thlr. oder 2,100,000 Mk. verwirthſchaftet
ſei. Herr Theodor Pfitzmann in Leipzig fordert die Actio-
näre auf, ihren Actienbeſitz ungeſäumt ſchriftlich bei ihm
anzumelden, worauf Vorſchläge über die zu ergreifenden
gemeinſamen Schritte gemacht werden ſollen.

Verduftet, d. h. wiederum hat ſich ein in Leipzig
wohlbekannter „Geſchäftsmann“, Namens Otto Planer,
aus dem Staube gemacht. Er war in den 40er Jahren
Apotheker in Stadt Sulza, betheiligte ſich als Unternehmer
beim Bau der Thüringiſchen Eiſenbahn und wurde ein
wohlhabender Mann. Alsdann zog er nach Leipzig und
betrieb ein Cigarrengeſchäft, ſpielte aber hauptſächlich den
Geldmäkler und zwar mit rielem Glück, ſo daß er ſich
eines großen Reichthums zu erfreuen hatt. Allein der
„Herr von Krach“ hat auch ihn erreicht, er verſchwand
und die Jnſolvenz folgte ihm auf dem Fuße. Die „All-
gemeine deutſche Creditanſtalt iſt von dem Verſchwunde-
nen mit ca. 100,000 M. an „nothleidenden Wechſeln“
beglückt worden.

Vermiſchtes.
[Auch ein Deutſch] Jn Karl Braun's vor-

trefflich geſchriebenem Buch „Eine türkiſche Reiſe“ iſt uns
im Abſchnitte „Von der ſchönen blauen Donau“ (die zwar
ſchön, aber nicht blau iſt) auch ein Excurs begegnet über
Ritter Anton von Schmerling, der dieſen alten Schlau-
fuchs vortrefflich conterfeit. Braun lernte ihn ſchon in
der Paulskirche kennen und ſchildert ſeine berühmte Art,
Interpellationen zu beantworten, folgendermaßen „Er be-
ſtieg die Tribüne, kreuzte die Arme, machte ein außerordent-
lich diplomatiſch und wichtig ausſehendes Geſicht, erzählte
nochmals, was bereits ſeit acht Tagen in allen Zeitungen
ſtand, jedoch mit anderen mehr kanzleimäßigen Worten,
und verſicherte zum Schluß die geehrten Herren, „es ſei
alles geſchehen, was geſchehen werden konnte“. Der Klang
dieſer Worte liegt mir noch im Ohr. Jch hatte in meiner
Jugend aus Heinſius' „Deutſcher Grammatik“ die Regel
gelernt: „Schreibe wie du ſprichſt!“ Jch zeichnete mir
daher dieſe Worte phonetiſch-richtig auf, d. h. gerade ſo,
wie ſie lauteten. Hier iſt die Aufzeichnung: „Sa-in

ſi i-berr zaigt, es is olis ge:ſchen, was geſchen werr. denn
koonde.“

Seit dem 24. Mai hat Dr. Sigl in München
das Commando über das „Bayeriſche Vaterland“ wieder
übernommen und ſeine perſönliche Thätigkeit mit einer
kurzen Erzählung ſeiner letzten Schickſale begonnen. Er
geſteht dabei offen ein, an Erfahrungen reicher geworden
zu ſein, die ihn verblüfft und gedemüthigt haben. Nicht
aus Furcht vor der ihm bevorſtehenden Haft, ſondern in
Geſchäften und zur Erholung ſei er nach Salzburg ge
gangen, wo ein „katholiſcher Freund“ ſchmählichen Ver
rath an ihm begangen. Ueberhaupt habe er von „Katho
liken“ nur Uebles erfahren, während er ſich leider den
Liberalen, die in ihm den politiſchen Gegner vergeſſen,
für freundliche und ritterliche Behandlung zu Dank ver
pflichtet fühle. „Wenn ich heute noch arbeitsfähig und
an Geiſt und Körper nicht völlig gebrochen bin“, ſagt er
wörtlich, „ſo habe ich es leider nur den Liberalen zu ver
danken“. Nachdem er ſo feurige Kohlen auf den Häuptern
ſeiner Geſinnungsgenoſſen geſammelt, verſichert er ſchließ
lich, daß er trotz alledem ſeiner Fahne auch ferner treu
bleiben werde.

Der frühere ſocialiſtiſche Abgeordnete zum nord
deutſchen Reichstage Fritz Mende hat nunmehr ſeine
Erlebniſſe unter dem Titel: „Aus dem Tagebuche eines
Arbeitsführers“ in Leipzig erſcheinen laſſen.

Nach in Berlin eingegangener amtlicher Anzeige
aus den von den Heuſchrecken heimgeſuchten Ortſchaften

des Teltower Kreiſes haben die letzten harten Nacht-
fröſte die bereits ausgekommene junge Heuſchrecken-
brut vernichtet. Stellenweiſe liegen die ungeflügelten
Jnſecten ſo dicht, daß der Boden davon bedeckt iſt. Da
gegen den Eiern haben ſelbſt die harten Fröſte keinen
Schaden gethan.

(Chineſiſche Redensarten.] Viele der ge
wöhnlichen Reden sarten der Chineſen ſind ziemlich ſar
kaſtiſch. Einen Menſchen, der ſich ſehr bärbeißig ſtellt,
aber dennoch Niemanden etwas thut, nennen ſie einen
„papi ernen Tiger.“ Wenn Jemand ſich überſchätzt, ſo
vergleichen ſie ihn mit einer „Ratte, die in eine Waage
fällt uud ſich ſelbſt wiegt.“ Eine Sache übertreiben, er
innert ſie an einem „Buckeligen, der einen Bückling macht.“
Einen Verſchwender vergleichen fie mit einer „Rakete, die
mit einem Male zerplatzt.“ Von Leuten, die ihre Mild-
thätigkeit Fremden zuwenden und darüber ihre eigene Fa
milie vernachläſſigen, ſagen ſie, daß ſie „ihre Laternen an
einen Pfahl hängen, die dann weit geſehen werden, aber
de unten kein Licht geben.“

[Jm Mai erfroren Am 16. v. M. iſt der
50 Jahre alte Grundbeſitzer Jakob Pöſchl auf dem Wege
von Tſchernembl nach Pölland in Krain im Schnee liegend
erfroren aufgefunden worden.

Auf das Gedicht vom 1. Juni.
Die Juniſonne lacht zwar ſehr,
Und brennt auf uns die Kreuz und Ouer;
Doch giebt es keinen Regen mehr!
Die Felder ſtehen, ach, ſo leer,
Die Saat wird gelb und wächſt nicht mehr,
Dem Landmann wird das Herz ſo ſchwer!
Und kommt einmal von ungefähr
'Ne trübe Wolk' von Weſten her,
Gleich iſt der Sturmwind hinterher
Und fegt die Lüfte klar und leer.
Jupiter Pluvius! hoch und hehr,
Du goſſeſt doch im März ſo ſehr,
Haſt Du denn keinen Regen mehr?

Am Fuße des Harzes, 2. Juni 1876.

J. L.

Sonntags Feuilleton.
„Pfingſten, das liebliche Feſt war gekommen

ich möchte wohl wiſſen, wie oft dieſe Worte heute citirt
werden! Göcthe hat ſich ein unbeſtreitbares Verdienſt
erworben, indem er mit ihnen für alle die ſorgte, die
etwas über den Tag der Maien zu ſagen oder zu ſchrei
ben beabſichtigen. Hätte er aber in unſerer Zeit gelebt,
ſo würde er ſein Verdienſt noch viel unbeſtreitbarer hin-
geſtellt haben, indem er fortfuhr:

es grünten und blühten
Extrafahrt und Vergnügungstour, und der friedliche

Städter
Strebte mit Weib und Kind nach dem Harz und dem

lieblichen Thale.
Das wäre unzweifelhaft characteriſtiſcher geweſen, als
ſeine allgemeine Naturſchilderung; denn es iſt eine cul-
turhiſtoriſche Wahrheit, daß, wenn wir anders auf der
Höhe der Zeit ſtehen wollen, wir nur dasjenige Pfingſt-
feſt als voll gefeiert anſehen dürfen, das wir wenigſtens
50 Kilometer von der Heimath zubrachten. Es wäre
deshalb gar kein Wunder, wenn ſich einmal ein Schrift-
ſteller dieſes Factums bemächtigte, der wie Victor Tiſſot
dem deutſchen Nationalcharacter neue Seiten abzugewinnen
bemüht iſt, und daraus das Facit zöge: Wir reiſen nicht
der Feſtfeier wegen, ſondern wir feiern das Feſt, um
reiſen zu können. Davon läßt ſich auch niemand durch
die ominöſe Tradition abhalten, welche behauptet, zum
Pfingſtreiſewetter gehöre complett dreierlei: 1. drückende
Hitze am Vormittage, 2. ſtrömender Regen am Nach-
mittage 3. froſtige Kälte am Abend. Warum bieten uns
die Eiſenbahnverwaltungen ſo verführeriſch billige Extra-
züge! Sie allein ſind Schuld daran, wenn wir den
obligaten Naturgenuß mit einem tüchtigen Katarrh er-
kaufen.

Und dennoch: wer wollte uns verdenken, wenn wir
uns ganz und voll dem Naturgenuß hingeben? er waruns dieser doch nur ſehr kärglich und ſchmal zugemeſſen.

Denn der Frühling falls wir ihm ſchon jetzt ſeine

ſchreiben dürfen war unwirſch genug gelaunt; natür
lich aber ſind wir ſo rückſichtsvoll, das alles noch als
„Nachwehen“ dem Winter in die Schuhe zu ſchieben,
der breite Schultern hat und manches Unrecht auf ſein
Conto nehmen kann. Dieſer unſer Prügelknabe machte
zwar zuerſt den mäßigſten Gebrauch von ſeinem Verlän-
gerungsrecht, empfahl ſich vielmehr äußerſt frühzeitig.
Jedoch, nachdem er bereits mit freundſchaftlicher Miene
unter warmen Rührungsthränen Abſchied genommen,
ſtand er wieder ganz unerwartet da, mit höhniſcher Kälte
die eiſigen Locken ſchüttelnd und zum zweiten Mal in den
verlaſſenen Fluren als läſtiger Gaſt Quartier nehmend.
Die junge Vegetation, die ſich ſchon an ihr Werk der
Neubelebung begeben, wurde das Opfer jener winterlichen
Reaction welche den größten Theil des Maimonats noch
in Anſpruch nahm. Viele Saaten des Guten wurden
hierdurch verkümmert, zahlreiche Blätter durch Reif und
Schnee und Froſt ſo lange gemaßregelt, bis ſie ein-
gingen. Selbſt den zahlreichen Spatzen, die mit Ge-
ſchwätzigkeit laut gegen ſolch unerhörtes Vorgehen prote-
ſtirten, konnte man deutlich genug anſehen, daß ſie es
mehr aus profeſſioneller Gewohnheit thaten, ohne mit
Luſt und Liebe bei der Sache zu ſein. Der einzige Troſt,
der Menſchen und Völkern bei den Verluſten blieb, war
der, daß die Härte des Froſtes auch den Raupen und
dem Ungeziefer, das an der Wurzel alles Guten nagt,
den Garaus machte.

Ueber alles das wird heute das Feſt des Vergeſſens
gefeiert; wo wäre auch noch Platz dafür bei der allge
meinen Feſtesfreude, die von den Geſichtern der Menge
zu Waſſer und zu Lande, zu Wagen und zu Fuße wieder
ſtrahlt? Schon früh eilen die Dandys zweiter Klaſſe,
wohlfriſirt und geputzt, m den Fingern und
ſtrahlenden Talmiketten über den Weſten hinaus zur
Landpartie, die mit Freunden und Freundinnen lange
verabredet wurde; aber erſt am Nachmittage beginnt die
eigentliche Völkerwanderung der Spaziergänger, aller derer,
die der Väter heiligem Brauche treu von Eiſenbahn und
Retourbillet nichts wiſſen wollten, jener ſelbſtzufriedenen

bekannten Wenn Calculators durch die Baumblüthe
ziehn.“ Wir hoffen, daß jeder ſein Theil an ſolcher
Feſtesfteude ſindet und wünſchen daher allen das weniger
neue, als nützliche und nothwendige Frohe Feiertage mit
gutew Wetter!

Aber wie du auch immer über dich disponiren
mögeſt, verehrter Leſer, ob du Calculators Beiſpiele folgſt
oder der Roſinante des Lohnfuhrwerks deine Beförderung
überläßt, ob du in grüner Gondel dem Waſſergotte oder
in proſaiſchem Coupée dem Genius des Dampfes dein
Leben anvertrauſt, vergiß nicht, dir vorher einige Kam-
mermonologe über Aufſtellung deines Reiſebudgets zu
halten. Darin wird denn ohne Zweifel jene Summe
ei große Rolle ſpielen, die du als vorſichtiger Mann
in alten Geldſorten von 2 Sgr. abwärts ſammelteſt, um
ſie deinem Cigarrenhändler noch vor dem 1. b. zuzuwen-
den, die du aber richtig im entſcheidenden letzten Momente
nicht bei dir hatteſt. Tröſte dich! noch giebt es auch für
dich königliche Kaſſen, die mit bekannter Liberalität und
Coulanz dich von Pontius zu Pilatus ſchicken, ehe ſie dir
dein Silber abnehmen. Damit tragen wir wieder ein
Stück Erinnerung an die gute alte Zeit zu Grabe, denn
alle die verſchiedenen Wappen, die dem Auge einen ſo
wechſelvollen Anblick boten, die Pferde, Löwen und Grei-
fen eine wahre Menagerie in der Weſtentaſche ja
hoffentlich auch die „Wilden Polen, Kurfürſten und
Reichsunmittelbaren, werden vor dem majeſtätiſchen Reichs
adler verſchwinden müſſen. Schon jetzt erfreut ſich dies
b aldiſche Ungethüm einer ſolchen Verbreitung, daß es
in der That nichts anderes heißen würde, als Adler
nach Deutſchland tragen, wenn ich ihm noch beſon
dere Loblieder ſingen wollte. Freilich giebt es auch noch
Verehrer und namentlich Verehrerinnen genug von jenen
bunten Münzſammlungen, deren Stücke, als Silberſechſer,
Neu-, Gute-, Mariengroſchen figurirend, in die ſchöne Periode
hinaufreichen, wo patriotiſche Herzen ausrufen konnten

Es iſt ja kein Ländchen ſo klein
Ein Prägeſtock muß darin ſein.

Auch dieſe Leute werden noch lange ihren antiquari-
Geſammtcenſur ausſtellen und ſein eurriculum vitae und behäbigen Geſtalten, die das Vorbild lieferten zu dem ſchen Reminiscenzen leben können, denn ſchon annoncieren
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Das aufregende eines Hotelbrandes ſollte auch unſerer Stadt
nicht erſpart bleiben. Und wenn vor 9 Monaten ganz Berlin über
die Vernichtung des Kaiſerhofes, welcher wie mit einem Zauber
ſchlage feenhaft erſtanden war, von einer Theilnahme er
griffen wurde ſo conſtatiren wir heute, daß unſere Stadt, obgleich
das Ungluck des Hamburg Hotels bei Weitem nicht jene Höhe er-
reicht, in Kleider Weiſe theilnahmsvoll die Kunde von dem vor
geſtrigen Brande aufgenommen hat. Dieſe Theilnahme iſt um
ehrlicher und berechtigter, als hier die Vernichtung das Werk die
Lebens aufgabe ein es Mannes, bedrohte, der wie ſein Vorgänger
aus kleinen Anfängen heraus mit raſtloſem Eifer verſtanden hatte,
es zu einer glanzvollen Höhe gediegener h aufzuar
beiten. Die „Stadt Hamburg“ war der Stolz der Hallenſer und
die Freude der Fremden, daher die Nachricht als eine mehr weni
ger frohe zu begruüßern, daß die Zerſtörungswuth des Feuers zwar
erheblichen, aber nicht unerſetzlichen Schaden angerichtet, ein
Schaden, der in pen? auf bewegliches Gut noch geringer geweſen

re, wenn nicht im erſten Schrecken berufene und unberufene
Hilfe zu ſcharf „gerettet“ hatte. Allerdings war auch die Art, wie
das Feuer zum Ausbruch kam, ſo ntenſiv und gewaltig, daß der
paniſche Schrecken, der Alles ergriff, mindeſtens erklärlich iſt. Wir
hatten eben den Garten verlaſſen, um in das Reſtaurationszimmer
z treten, als hinter uns der Schreckensruf „Feuer“ ertönte. Und

a quoll bereits aller Ecken und Enden auf dem Dache des ſudli
chen Seitenflugels dicker Qualm hervor, und ſchlugen hohe Flam-
men heraus beſonders am ſüdlichen Giebel. Obgleich nun durch
einen umſichtigen Offizier hieſigen Bataillons aus der nahen Ka-
ſerne binnen drei Minuten 50 Mann herbeigeholt wurden, die
Feuerwehr ſehr bald zur Stelle war, es auch an Waſſer nicht
mangelte, ſo griff das z mit einer raſenden Schnelligkeit um
ſich. Gerade das Unerklarliche der Schnelligkeit, welche aller An

rengungen e zu trotzen ſchien, weckte dieſen oder jenen Ver
acht der Drandſtiftung. Der Befitzer des Hotels, Herr Achtel-

ſtetter, welcher ſtets in Folge ſeiner Leutſeligkeit die größte Ach
tung und Liebe ſeiner Untergebenen genoſſen hat, iſt ſchwer betrof-

n, doch ſeiner Energie und geiſtigen Spannkraft, ſowie praktiſchen
mſicht wird es ſehr bald gelingen, den Schreck und Schaden zuüberwinden und auszugleichen. Die durch und durch ſolide Bau

Art des Hotels, der Reichthum an Brandmauern hat nachſt thä-
tiger Menſchenhilfe die Brunſt an größerer Ausdehnung gehindert,
ſodaß nur der Dachſtuhl des ſüdlichen Seitenflügels verbrannt und
die oberſte Etage, deren vorzügliche Decke wacker gehalten, allein
durch das reichliche Waſſer gelitten hat. Die Feuerwehr hat ans-
gezeichnet gegen das Feuer gearbeitet, und beſonders that ſich ein
Schornſteinfegermeiſter, deſſen Namen wir noch nicht erfahren
konnten, wir wollen ihn den Unverbrennlichen nennen, mit mehre-
ren freiwilligen Feuerlcuten hervor. Dieſe Braven drangen mit
dem Schlauche vom Thurme aus auf dem Firſt des brennenden
Daches bis zum Giebel vor und ihnen iſt es zu danken, daß an
dieſer ſchwer Kktansige Stelle, welche der Hauptheerd des
Feuers zu ſein ſchien, die Wuth des Elementes gebrochen wurde.
Aber trotz aller perſönlichen Bravour der beiden und
der Mannſchaften hat ſich gerade bei dieſem größern Feuer die
Zweitheilung unſerer Feuerwehren von einer Bedenken erregenden
Seite gezeigt. Man war ſich an Ort und Stelle daruber einig,
und wir ſcheuen uns nicht, es bei aller Anerkennung als einen
Mangel zu rugen, daß der Charakter der Freiwilligkeit, welcher
unſern Feuerwehrinſtituten mehrweniger aufgepragt iſt, ein Hin-
derniß iſt fur die ſtraffe Zucht und einheltliches Commando,
welches ſo hohe Gefahr erheiſcht. Bei dem ſtetigen Wachſen un-
T Vaterſtadt wird die Frage einer Neugeſtaltung der Feuerwehr
mmer näher herantreten, und hoffen wir, daß ſie nicht zu ſpat ge

löſt werde. Der Hotelbetrieb der „Stadt Hamburg“ iſt
wieder aufgenommen einige Gaſte blieben ſogar während des
ganzen Larms wohnen und wird fur das große Thurmgebäude
und den langen uordweſtlichen Hauptflugel ungeſtort fortgeſetzt
werden können.

Jn der großen Wallſtraße iſt man bekanntlich augenblicklich
'vbeſchaftigt, einen vor zwei Jahren fur ſchweres Geld erbauten Canal

x um einen neuen größeren an ſeine Stelle zu ſetzen.
Bei dieſer Gelegenheit iſt an der Ecke der großen Wall- und großen
Ulrichſtraße der halbe Fahrdamm der letzteren aufgeriſſen. Da
man fur einen Ucbergang im Zuge des Trottoirs nicht geſorgt hat

wie dies in anderen großen Städten geſchieht ſo muſſen
Fußganger und Fuhrwerk die ſchmale Hälfte des Fahrdammes
als Paſſage gemeinſchaftlich benutzen. Außerdem halten an der
fur die Paſſage offene Scite die Droſchken, wodurch der Ver
kehr weſentlich erſchwert wird. Nun iſt notoriſch an dieſer
Stelle ein ſehr lebhafter Verkehr und man kann täglich an dieſer
oder jener Seite Wagen und Fußganger ſtehen ſehen, welche des
Gedränges wegen warten müſſen. Eine weſentliche Erleich-
terung wurde ſofort geſchaffen, wenn während dieſes
Baues der Droſchkenhalteplatz nach der anderen Seite,
d. h. vor die Reitbahn verlegt würde, falls man es nicht
vorzieht, die Bauverwaltung zur Herſtellung eines anſtaändigen
Ueberganges fur Zußgaärger im Zuge des Trottoirs zu veranlaſſen.
Die Verlegung der Droſchkenhalteſtelle wurde ſich auch deßhalb
empfehlen, weil dadurch den bei den Erdarbeiten auf der Promenade
beſchäftigten Wagen eine freie Bewegung möglich wird.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der Proteſtanten-Verein, deſſen aäußere Machtſtellung

im kirchlichen Leben Deutſchlands auch in dieſem Jahre durch die
Neubegrundung von 20 weiteren organiſirten Localvereinen eine
erhebliche Erweiterung erfuhr, wird ſeine GeneralVerſammlung

dies Jahr in den Tagen v. 29. 31. Auguſt in Heidelberg
abhalten. Das Thema der einen er lautet: „der
Religionsunterricht in Schule und Haus.“ Nachdem der Prote-
ſtantentag des Jahres 1869 in der Berliner Turnhalle die ſtaats-
rechtliche und confeſſionelle Seite der Schulfrage behandelte, wird
er dies Mal den Stoff und die Behandlungsweiſe des Religions-
unterrichts auf den verſchiedenen Stufen der jugendlichen Entwick-
lung in's gehe faſſen. Das 2. Verhandlungs Thema und die ge
nauere Feſtordnung wird demnächſt bekannt gemacht werden.
An Stelle des verſtorbenen Wilhelm Muüller iſtder Prediger Neßler in Berlin in den geſchaäftsfuührenden Cen
tral- Ausſchuß gewählt worden.
Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.

Deutſche Eiſenbahn-Anleihen. An den deutſchen
Capital. Markt werden in Bälde eine ganze Reihe von Anſpruchen
Seitens inlandiſcher Eiſenbahnen herantreten. Da iſt zuerſt die
Rheiniſche Eiſenbahn, welcher demnachß, auf Grund einer früheren
Geldbewilligung Seitens der General-Verſammlung, ein Privile-
gium zur Ausgabe von 18 Mill. Obligationen ertheilt werden
ſoll, während die bevorſtehende GeneralVerſammlung die Aufnahme
weiterer 12 Millionen zu genehmigen haben wird, und die Jn
haber der Actien von 1875 eine dritte Rate auf dieſelben einzah
len müſſen. Größeren Geldbedarf hat ferner die BergiſchMärki
ſche (dieſe 36 Mill. .4), dann die Breslau Schweidnitz-Freiburger,
welche eine urſprünglich auf 12,570,000 feſtgeſetzte, fur Neubau-
ten aufzubringende Summe auf 18 Mill. erhöht hat, die nun,
da die Actienbegebung nicht möglich iſt, gleichfalls auf dem Wege
der Anleihe beſchafft werden ſoll. Hieran ſchließt ſich die Rechte
Oder-Ufer-Bahn, deren Bedarf mit 4--6 Mill. ein verhältniß-
mäßig beſcheidener zu nennen iſt. Endlich ſteht auch auf der Ta-
gesordnung der BerlinStettiner Eiſenbahn der Antrag auf Be-
willigung neuer Geldmittel (11,000,000 zur Fortſetzung und

r der Erweiterungsbauten. Wohin man alſo ſieht, faſt
uüberall zeigt ſich die Periode der Erweiterungen und Ergänzurgen
bei den deutſchen Bahnen noch nicht abgeſchloſſen. Arrondirte
Netze haben von den rentablen größeren Geſellſchaften nur die
KölnMindener, die Thuüringiſche, die BerlinHamburger, die Al-
tonaKieler. Bei den ne erſchwert der unbekannte Factor
der neuen Linken des vergrößerten Anlage Capitals gar ſehr die
Rentabilitäts Bercchnung, während die ſonſtigen ſtabilen Verhält-
niſſe der Eiſenbahnen dem Actionär weſentlich mehr Sicherheit
gewähren, als Banken und induſtrielle Vor kgl. die vor allen
Dingen den gegenwärtig ſehr ſchwankenden Beſtänden des Credit-
weſens unterliegen, dies vermoögen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Juni.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter C. A. Tulke und J. Th.
Hinkelthein, Raffinerie 7. Der Fabrikarbeiter E. Emmen,
Giebichenſtein, und A. C. M. Schneider, Gerbergaſſe 5.
57 e med. O. Knauth, Quellendorf, und D. L. Weiſe,
Helleben.

Geboren: Dem Handarbeiter G. Wetzeſtein ein Sohn, Saal-
berg 5)6. Dem Profeſſor A. Weiske ein Sohn, Wörm-
litzerſtraße 13. Dem Schneider C. Thielke ein Sohn,
Karlsſtraße 14. Ein unehelicher Sohn, Geiſtſtraße 7.
Ken andarbeiter F. Gericke ein Sohn, Leipzigerſtraße
Nr. 90.

Geſtocben: Der Director der Provinzial-Gewerbeſchule Dr. Lud-
wig Kohlmann, 61 Jahr 10 Monat 25 Tage, Herzlahmung,
Weidenplan 14. Des Pantoffelmacher E. Gruündler T.
Jda, 25 Tage, Schwache, Geiſtſtraße 42. Der Korb-
macher R. Großmann, 37 Jahr 11 Monat 3 Tage, Lungen-
entzuündung, Oberglaucha 13. Des Fleiſchermeiſter W.
Trautmann Sohn Ernſt, 5 Monat 28 Tage, Krampfe,
Geiſtſtraße 40.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 2. Juni.

Weſtlich von der Lin ie Skudesnas-Wilhelmshafen-Trieſt iſt
das Barometer überall gefallen, im Oſt und Nordoſt davon geſtiegen,
an den ſudöſtlichſten Stationen wieder gefallen. Die Druckvertheilung
iſt eine höchſt unregelmäßige, die Unterſchiede übrigens gering und
die Winde uberall leicht bis maßig, im weſtlichen Deutſchland und
am Canal meiſt nordöſtlich. Auch die Vertheilung der Temperatur
iſt ſehr eigenthumlich: Weſtdeutfchland ſehr kuühl, öſtliche Oſtſee,
Litthauen, Moskau ſehr warm, Muünchen um 10, Friedrichshafen
um 15 Grad kalter als Memei.

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. Juni. jMorg. 6 Uhr. PRachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel.

Luftdruck 336,39 P. L. 335,93 P. L. 335,50 P. L. 335,94 P. L.
Dunſtdruck 2,75 P. L. 2,28 P. L. 3,77 P. L. 2,93 P. e.
Rel. Feucht.) 69,4 pCt 36,4 pCt 80,6 pCt. 62,1 pCt.
Jl irmie 7,8. G. R. 13,4 G. R.) 9y8, G. R. 10,3 G. R.
Wind XW 1. W 1. NW 1. nH. Anſicht zieml. heitera.] wolkig 6. heiter 3. zieml. heiter 4.
Wolkenf. Cum. Str. Cumulus. Stratus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juni.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſ. Anton a. Hamburg. Hr. Prof.
Dr. Seidler a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Werder
a. Frankfurt. Hr. Geh.-Rath v. Seebach a. Berlin. Hr.
Major a. D. Colbacky a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl. Ar
nold m. Fam. a. Bromberg, Ziegler a. Breslau, Fränzel a.
Muünchen, Grimm a, Wien, Schlitte a. Leipzig, Gebr. Al-
feld a. Cottbus.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v Goßlar m. Frau a.
Zichtau. Hr. Amtmann Bode a. Muhlhauſen i. Thuüringen.
Hr. Verſ.Jnſpector Behm a. Gotha. r. Chemiker Pr.
v. Sawizewsky a. Wien. Hr. Fabrikbeſ. vom Hofe a. So

lingen. Frau Schenck m. Sohn a. Nerdhauſen. Die Hern.
Kaufi. Berend m. Fam Belitzer, Moritz u. Berendt a. Ber
lin, Polſter a Chemnitz, Ruyter a. Bremen, Hellhacke a.
Vlotho, Cells a. Muünchen.

Goldner Ring. Hr. Realſchullehrer A. Radecke a. Bromberg.
Hr Landw. Reubuch a. Artern. Hr. Otto Pohn m. Gem.
a. Berlin. Hr. Oekon Herrling a. Géßnitz. Hr. Brauerei
beſitzer C. Hammermann m. Fam. a. Hannover. Hr.
Gutsbeſ. Reinecke a. Torgau. Hr. Ober-Jnſpector Mar
quart a. Berlin. Hr. Fabrik. Steinecke a. Schleſien. Hr.
Geh. Rath Dornberger a. Königsberg i Pr. ie Hrru.
Kaufl. Jahn u. Gebhardt a. Leipzig, Wetzel a. Stuttgart,
Bauer a. Berlin, Oertel a. Elberfeld.Goldene Kugel. Hr. Ingenieur Ullmann m. Fam. a. Caſſel.
Hr. Profeſſor Grapengießer m. Gem. a. Hamburg. Hr.
Bauinſpector Becker a. Sangerhauſen. Hr. Rittergutsbef.
Rudolph a. Ballenſtedt. Die Hrrnu. EiſenbahnSeecretaire
Obrier u. Betenhaufer a. Frankfurt a. M. Oberlehrer
Dr. Lauer a. Halberſtadt. Die Hrrnu. Kaufl. Hoffmann u.
Lubke a. Hamburg, Tetzner a. Wernigerode, Simon a. Wurz
burg, Markgraf a. Magdeburg, Eeck a Greiz, Bonde a.
Bremen, Busger a. Barmen, Gleisner, Leipziger u. Jacoby
a Markſuhl.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Oberlehrer Dr. Döbel a. Straß
burg, Vopel a. Harzburg. Hr. v. Baſſewitz a. Halle a. S.
Hr. Gutsbeſ. Wehel a. Schwerin. Frau Lieut. Schutz m.
Fam. a. Eiſenach. Die Hrrn. Rent Henne m. Gem, u.
Zimmermann a. Technitz b. Döbeln. Hr. Director Wicken
hagen a. Weißenſee. Hr. Secretär Heim a. Berlin. Frau
Dr. Wagner a. Hamburg. Frau br. Klorot a. Berlin. Hr.
Architees Neubronner a. Berlin. Hr. Lieut. Morgenſtern

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v Couteau m.
Gem. a. Stuttgart. Die Hrru. Porteepe- Fähnriche Kuhne
a. Brandenburg Ehlner, Weſtphal u. Hogref a. Erfurt,
v Rehden a. Gr.-Duüben. Die Hern. Kaufi. Rohde a. Stral-
ſund, Oſe a. Halle a. S., Hoffmann a. Hannover, Klee
mann a. Wurzen Paul a. Hamburg, Steinberg a. Man-
cheſter, Puſſe m. Frau a. Lelzzig, Niebergall m. Sehn a.
Eger, Brandis a. Frankfurt a. M.

Stadt Berlin. Hr. Gutsdeſ. Schliſing a. Biſchofsroda. Die
Hrrn. Wachtmeiſter Keiner a. Meiſter, Fiſcher a. Straßburg.
Hr. SchneidemuhlenBeſ. Schönau a. Eſperſtedt. Her Poſt
beamter Fiedler a. Muühlhauſen. Hr Blumenfabrikant Kiel-
berg a. Dresden. Frau Bäckermeiſter Scheibe u. Frau
Bäckermeiſter Kuhne a Gera. Hr. Fabrik. Bock a. Lichten
hein. Die Hrrn. Fähnriche Zaber a. Darmſtadt, Kuban a.
Straßburg. Frau Poſtſecretär Hottelmann u. Frau Poſt-
ſeeretäe Benkendorf a. Berlin. Die Hrru Kaufl. Geny a.
Magdeburg, Liebke a. Luben, Schnid a. Dietendorf.

Verzeichniß
der in Halle am 3. Juni 1876 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

a. Magdeburg.

r

Weizen pro Etr. 10 80 Bohnen Pro Pfd. 15
Roggen 9 68 Linſen S 123Gerſte S 9 65 Erbſen 18Hafer 10 Butter 1 40eu S 513 Rindfleiſch a. d. Keule 62Stroh 350 do. gewöhnl. 55Fartoffeln 250 KalbfleiſchEier pro Schock 2 90 Hammelfleiſch 56Schweineſteiſch l 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung,

3. Juni 1876.
Berliner Fonds-Vörſe.

BergiſchMaärkiſche 83,10. CölnMindener 100,70. Oberſchle-
ſiſche A. C. D. 138,50. Rheiniſche 116,60. Oeſterr. Staatebahn
429,50. Lombarden 133, Oeſterr. CreditAct. 224, Preuß.
Conſolidirte 104,75. Tendenz feſteſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 218,50. Sept. Oct. 220, feſter.
Roggen. Juni 170,0. v 167, Sept.-Octbr. 167,50,

eſt.
Gerſte loco 140-180.

t Juni-Juli 176,Spiritus loco 53,30. Juni-Juli 53,50. Septbr.- October 54,30,
eſt.

Rüböl loco 67,20. Juni 66,80. Sept Octbr. 67,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 3. Juni 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 106,10 Berlin-PotsdamMagdeb.
St.Act. 8 BerlinStettiner St. Act. 120,10. Bergiſch
Markiſche Stamm Act. 83,10 Cöln Mindener St.Act. 100,75.
Magdeb.-Halberſtadt St.-Act. 88, Oberſchleſiſche St.Act. ACD.,
138,50. Rheiniſche 116,60. Franzoſen 429, Lombarden 132,50.
Oeſterr. Credit Act. 223, Darmſtädter Bank Act. 101,50.
Thüringer Bank-Act. 72,75. DiscontoCommand.Anth. 107,25.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,75. Kurz London 20,495 urz
Amſterdam 169,70. Oeſterr. Noten 168,4). Tendenz: befeſtigt.

ihnen zu Liebe ſpeculative Köpfe, daß ſie „noch nach
altem Gelde rechnen gewiß wird ſolcher ſoliden Pietät
manches alte Mütterchen weit lieber ihre „2 Juten“ zu
tragen, als daß ſie 25 Pfennige einem modernen Rechen-
künſtler verausgabt. Selbſt den verlockendſten Anpreiſun-
gen, wie der für 1,25 Pfennige 1 Schock ſaure Gur-
ken liefern zu wollen, kehren ſie mißtrauiſch und übel-
wollend den Rücken.

Fort mit Schaden! wird auch dieſes Verkäufers Prin
cip ſein, denn es iſt nicht gut, Schätze im Keller ver
ſchloſſen zu halten, wie die traurige Figura des entthron-
ten Sultans zeigt. Conſtantinopel athmet auf und dankt
ſeinen Studenten für die im Schatze des Sultans gefun
denen 600,000 Beutel Gold à 30,000 Piaſter oder
1750 Thlr. 1050 Millionen Thaler oder 3150 Mill.
Mark. Leider muß ich die ganze Fülle von intereſſanten
Eventualitäten und wichtigen Conſequenzen jenes Stam-
buliſchen Weltereigniſſes, z. B. wie nahe Abdul Aziz dem
Erdroſſelungstode geweſen, wie weit nach Jnneraſien er
transportirt werden wird u. ſ. w. auf ſich beruhen laſſen,
doch tröſte ich mich damit, daß bei dem ganzen Wechſel
auch nicht viel mehr herauskommrn wird, als ein „Mu-
radorium“, wie der ſächſiſche Geſchäftsmann dieſe in
Serbien ſoeben beliebte Finanzoperation ausſpricht.
So haben wir augenblicklich am Weſt- und Oſtende von
Europa zwei junge Herrſcher, die vielleicht das Beſte
wollen, wenn man ihnen überhaupt etwas zu wollen er
laubt. Jedenfalls iſt Murad inſofern viel beſſer daran,
als er keine Jnvaſion einer gütigen Mama und Groß-
mama zu fürchten hat. Alfonso Espagnol dagegen wird
ſich ſchon darein fügen müſſen, daß Tugend-Jſabella
ſammt Chriſtina wieder bei ihm Quartier nehmen, „in
jedem beliebigen Städtchen“, wie ſie beſcheiden gewünſcht
haben ſollen, „wo nur kein Mangel an Prieſtern und
wohldisciplinirter Garniſon iſt.“ Glückliches Spanien!
Man braucht unter ſolchen Verhältniſſen noch nicht ein
mal päpſtlicher Nuntius zu ſein, um ſeine Abreiſe vor
läufig bis zum October zu verſchieben. Was kann in
zwiſchen nicht alles vorfallen! Der Mann der Curie hat
on klein hnen gelernt und verſteht trotz Adam Rieſe

ſeinen Anſatz zu machen: Wenn man zur Herſtellung der
früheren ſpaniſchen Verfaſſung drei Monate, zu ihrem Um
ſturz drei Tage brauchte, und wenn man zur definitiven
Annahme der gegenwärtigen einſchließlich Aufhebung der
Fueros nicht mehr als einen Monat nöthig hatte, ſo

„jiſt es über allem Zweifel erhaben, daß die letzte Ver-
faſſung die beſtmögliche iſt und allſeitig dauernd reſpectirt
werden wird“ ſchließt er mit einem officiöſen Lächeln und
mit einer weltmänniſchen Verbeugung gegen den Miniſter,
der künftig einmal mit der Curie über ein neues Concor-
dat oder noch beſſer über Wiederherſtellung des alten zu
unterhandeln berufen ſein dürfte.

Man ſieht, daß die Herren Jeſuiten ebenſo gut „von
Fall zu Fall“ ihre Pläne zu ſchmieden verſtehen, wie unſere
beſten Diplomaten. Wer wird ihnen zu widerſprechen
wagen Jch meinerſeits mag mich nicht auf das Glatt-
eis des Prophezeiens begeben, wie meine Leſer wiſſen ja
ich muß energiſch dagegen proteſtiren, daß man mir ein
unfreiwilliges Prophetenthum octroyirt. Wenn ich da im
vorigen Feuilleton unbefangen von der 2-Stimmenmajorität
ſpreche, welche Menge von Combinationen und Analogien
hat man mir da untergeſchoben! Jch brauche aber nöthigen-
falls nur auf das Datum hinzuweiſen, um das alles von
mir fernzuhalten und darzuthun, daß ich an gar nichts
anderes denken konnte, als an die Kammermajorität in
Baiern.

Ohnedies gilt ja der Prophet nichts in ſeinem Vater-
lande, das beweiſt mir jetzt die undankbare Vaterſtadt
Halle recht deutlich. Die ſchöne Ausſicht, die Höhe des
Lokalpatriotismus bis auf 90,000 ſteigen zu ſehen, iſt
mir entſchwunden nur zum Steuerzahlen ſind wir gut
genug. Die Aufopferung unſerer braven Feuerwehr beim
Brande des Hotel Hamburg läßt mich den Wunſch hegen,
daß ſtädtiſcherſeits 1) ein einheitliches Commando und 2)
für Unglücksfälle, vielleicht durch Unfallverſicherung, Vor
ſorge für die beſchädigten Feuerwehrmänner und ihrer
Familien geſchaffen werden möge. Sonſt iſt nicht das Ge-
ringſte geſchehen was ich meinem Feuilleton einverleiben
könnte. Bei dieſer geringen Ausbeute in der Gegenwart

wird es mir niemand verübeln, wenn ich mich der hiſto

riſchen Reminiscenz zuwende und in der Geſchichte der
Stadt zurückgreife.

Der heutige Tag (4. Juni) iſt da das Datum einer
ſehr wichtigen Wendung. Am 4. Juni 1680 ſtarb Herzog
Auguſt von Sachſen, Adminiſtrator des Erzſtiftes Magde
burg, und mit ſeinem Tode fiel dies Erzſtift, zu dem ſeit
Otto's I. Zeiten auch Halle gehörte, an Kurbrandenburg,
nachdem ſchon im weſtphäliſchen Frieden dem großen Kur-
fürſten die Anwartſchaft darauf gegeben war. Sogleich
nach dem Ableben Auguſts (er ſtarb in Halle ſelbſt, in
der ſ. g. Reſidenz) erfolgte die Beſitzergreifung ſeitens Bran
denburgs durch Commiſſäre und militäriſche Beſetzung, am
6. 8. 13. Juni. Jm Auguſt wollte Friedrich Wilhelm in
Perſon die Huldigung entgegennehmen, wurde aber durch
die ausbrechende Peſt daran gehindert. So iſt dieſer
Tag alſo das eigentliche Jubiläum unſeres Preußenthums.
Unter dem kräftigen Scepter der Hohenzollern erholte ſich
auch Halle allmählich von den furchtbaren Schlägen des
30jährigen Krieges und von dem totalen finanziellen Banke
rott, den die Ausſaugungen der letzten Erzbiſchöfe ange
bahnt und die Zerrüttung aller würthſchaſtlichen Verhält
niſſe im 17. Jahrhundert vollendet hatten. Dem national
ökonomiſchen Scharfblicke jener Fürſten konnte die Bedeu-
tung der alten Hallorenſtadt nicht entgehen; ſie beſchenkten
ſie mit der Univerſität, dieſem erſten Factor geiſtiger Reg-
ſamkeit; ſie hoben Handel und Verkehr durch Regulirung
der Saale, durch Schleuſenanlagen, Chauſſeebauten u. dgl.
Jhnen alſo verdankt es die Stadt, wenn ſie ſich jetzt als
Mittelpunkt einer ganzen Provinz betrachten kann; zu
ihrer Fahne iſt ſie daher auch treu geſtanden, zu allen
Zeiten und ſelbſt in jenen trüben Jahren, als uns der
weſtphäliſche Herrſcher Jerome von einem fremden Eroberer
aufgedrängt war und Preußens Stern am Verlöſchen

ſchien. Ernſt Bülow.



Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Laut Zeugniß des Herrn Profeſſor Orpolzer, Rector magnif. und Profeſſoran der k. k. Knie in Wien, iſt das AnatherinMundwaſſer von Dr. J. G. Popp,

k. k. Hof-Zahnarzt in Wien, Stadt, Bognergaſſe Nr. 2, eines der geeignetſten
Mittel zur Conſervirung der Zahne und wird daſſelbe auch von ihm, ſowie von
zahlreichen andern Aerzten, gegen Zahn- und Mundkrankheiten häufig verordnet.
Sehr zu empfehlen iſt auch Dr. J. G. Popp's Vegetabiliſches Zahnpulver,
welches bei taglicher Benutzung treffliche Dienſte afſet Die Anatheriu-Zahn-

aſta, welche nicht wie es bei anderen Zahnpaſten gewöhnlich der Fall iſt
er Geſundheit ſchädliche Stoffe enthalt, iſt cines der beſten und dabel bequemſten

der exiſtirenden Zahnreinigungsmittel. Hohle earioſe Zähne kann man am beſten
mit der Zahn-Plombe mit Erfolg ausfullen, wodurch dann die Caries einge-
r ankt und die Auflockerung der Knochenmaſſe veryindert wird. Wir machen

aher mit beſtem Bern Jeden, der ſich eines geſunden Mundes mit geſunden
Organen zu erfreuen wunſcht, auf die AnatherinPraparate des k. k. Hofzahnarztes

Dr. J. G. Popp in Wien aufmerkſam, von welchen ſich in allen Apotheken,
arfumericn Droguerien und Galanteriewagrenhandlungen Niederlagen befinden.

m v Halliſcher Tages Kalender e

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 4. Junli:

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung.
Fortbildungsſchulen. Vm. 11 12 Gewerbeſchule: Gewerbliches Zeichnen und

Schreibunterricht; Nm. 1--3 Bauklaſſe.
im „Burgergarten“.

Concerte. Carelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 3, in Bad Wittekind
u. Ab. 7 im Café David.

Militair-Muſikcorrs des 1. Magdeb. Drag. Veg. Nr. 6: Nm. 3 im Park
der Braucrei in Giebichenſtein u. Ab. 7 in Mullers Bellevue.

Montag den 5. Juni:
Standesamt: Vm. v. 10 12 geöffnet fur Sterbefälle im Waagegebäude.
Concerte. Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. in Bad Wittekind u.

Ab. 7 im Cafe David.
Militair-Muſikeorrs des 1. Maadeb. Drag.-Reg. Nr. 6: Nm. 3 im Park

der Brauerei in Giebichenſtein u. Ab. 7 in Mullers Bellcvue.

Dienstag den 6. Juni:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 35 geöffnet im Waaggegebaude, Ein-

ang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3-6

Rathhaus Zimmer Nr. 7,Steetge Leihhaus: Exrxeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Stenographie nach NeuStolze-

ſchem Spyſteme; neuere Sprachen fur Buchdrucker; gewerrliches Zeichnen.
Aelterer Halliſcher Lebrer-Verein: Ab. S in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im Gambrinus“.
Techniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafée Royal“, Rathhausgaſſe.

EConcerte. Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 4 i. Fuürſtenthal u. Ab. 7 im
Café David.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8 12 U.
für Herren v. 224 U. f. Damen, v. 42-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. V aſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant u Afſte Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäüdor Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren am Montag und Freitag fur
Damen; ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Für October zu vermiethen die II. Etage großer Berlin
Nr. 13. Näheres daſelbſt Mittags 12 2 Uhr.

Einen Lehrling ſucht gleich oder ſpäter
Schloſſermeiſter E. Bergmann, Wilhelmſtraße 6.
Jer erſte Halleſche Maſchinenmarkt

findet in den Tagen vom 28. Juni bis einſchließlich 2. Juli d. J. ſtatt.
Die auszuſtellenden Gegenſtände müſſen bis zum 15. Mai angemeldet
ſein. An Platzmiethe ſind von jedem Ausſteller 20 Pfennige für den
Quadratmeter angemeldeter Fläche, in minimo aber 3 Mark zu zahlen.
Das maximumw, welches einem Ausſteller an Fläche bewilligt wird, iſt
500 Quadratmeter. Die Herſtellung von Fundamenten, Bedachungen,
Tiſch und Wandflächen haben ſich die einzelnen Ausſteller auf eigene
Koſten zu beſorgen oder beim Ausſchuſſe zu beantragen, welcher für
dieſelbe den Selbſtkoſtenpreis berechnen wird. Die Zahlungen ſind ge
bührenfrei bis zum 1. Juni d. Jahres an den Kaſſirer des Ausſchuſſes
Herrn Jngenieur F. Münter in Halle a/S. zu richten, welcher die
bis zu genanntem Tage nicht eingegangenen Beträge durch Poſtvorſchuß
erheben wird. Nach erfolgter Zahlung erhält jeder Ausſteller zu ſeiner
Legitimation eine nummerirte Karte mit Angabe der ihm bewilligten
unbedeckten, bez. bedeckten Fläche. Die angemeldeten Gegenſtände
müſſen auf den ihnen zugewieſenen Plätzen ſpäteſtens am 25. Juni
aufgeſtellt ſein.

Am 28. Juni, Mittags 1 Uhr, wird der Markt eröffnet und am
2. Juli Abends geſchloſſen. Vor Schluß darf kein ausgeſtellter Ge
genſtand zurückgezogen werden. Dampfapparate dürfen nur nach Erle-
digung der geſetzlichen Vorſchriften in Betrieb geſetzt werden. Betriebs
material mit Ausnahme von Waſſer, welches unentgeltlich geliefert wird,
haben die Ausſteller ſich ſelbſt zu beſorgen. Der Ausſchuß übernimmt
keine Verantwortung für Schädigung oder Verluſte der ausgeſtellten
Gegenſtände. Die Verſicher ung gegen Feuersgefahr iſt Sache der
Ausſteller. Heizung und Licht dürfen auf dem Ausſtellungsplatze nur
mit Genehmigung des Ausſchuſſes angewendet werden. Den Anord-
nungen des Ausſchuſſes und des Platz-Jngenieurs iſt unbedingt Folge
zu leiſten. Prämien werden nicht vertheilt. Als Spediteur empfehlen
wir Fr. Kraneis in Halle a/S.

ie frachtfreie Rückbeförderung unverkauft gebliebener Ausſtellungs-
gegenſtände auf den in Halle mündenden Eiſenbahnen und Befreiung
derjenigen Gegenſtände vom Eingangszolle, welche vom Auslande zum
Maſchinenmarkte eingeführt und nach beendigter Ausſtellung nach dem
Auslande unverkauft zurückgeführt werden, wird nachgeſucht werden.
Die Ausſteller und ihre Seitens des Ausſchuſſes legitimirten Arbeiter
haben freien Eintritt. Anmeldungen mit Angabe des Gewichts, der
Dimenſionen, des Preiſes, ſowie etwaiger Bemerkungen für den Katalog
ſind an den Schriftführer des Ausſchuſſes, Herrn Maſchinenfabrikanten
A. Monski in Halle a/S. zu richten, welcher auf Wunſch Anmelde-
formulare verſendet und nähere Auskunft ertheilt.

Der Thüringer Bezirksverein Deutſcher Jngenieure.
Der Zweigverein für Rübenzucker-Jnduſtrie für

Halle und Umgegend.
Der Halle'ſche Landwirthſchaftliche Verein.

Der Landwirthſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes.
Das Directorium des Landwirthſchaftlichen Jnſtituts in

Halle a/S.
Der Vorſtand der Maſchinen-Prüfungsſtation in Halle a/S.

Ab. 5 9 Sonntagevereinigung

Schwerer Diebſtahl. Der unten näher bezeichnete Handar
beiter Friedrich Braune hat ſich am Abend des 30. Mai d. Js.
hierſelbſt zum Theil mittels gewaltſamen Einbruchs in den Befitz fol
gender fremden Sachen geſetzt: eines neuen ſchwarzen Tuchrockes, einer
braunen Hoſe mit ſchwarzen Streifen, einer ſchwarz und grau karrirten
Weſte, eines ſchwarzſeidenen Schlipſes mit Mechanik, fünf weißer Vor-
hemdchen, zwei neuer bunter Taſchentücher. Jch erſuche um ſeine
Haftnahme und ſeine Einlieferung mit ſämmtlichen bei ihm vorge-
fundenen Gegenſtänden an das kieſige Königliche Kreisgericht.

Signalement. Alter: 20*, Jahr, Größe: 5 Fuß 5 Zoll,
Haare: blond, Stirn: flach, Augenbrauen: blond, Augen:
braun, Naſe: ſtumpf, Kinn: rund, Geſichtsbilung: oval,
Geſichtshfarbe: blaß, Geſtalt: ſchlank.

Beſondere Kennzeichen: auf einem Arme P. B. tätowirt.
Kleidung: kurzen grauen Rock mit ſchwarzem Sammetkragen, dunkle
Hoſe, graue Plüſchmütze.

Halle, den 1. Juni 1876.
Der Staats-Anwalt.

Bahnhofs Diebſtabl. Aus dem plombirten Wagen der
Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft Nr. 1960 iſt ein Ballen
rothwollener Waaren, gez.
von Station an der Saale nach
den.
vom 27. zum 28. Mai d, J. und
Diemitz ausgeübt

R D. 193, 50 Kilogramm ſchwer,
Cottbus beſtimmt, geſtohlen wor-

Höchſt wahrſcheinlich iſt die verbrecheriſche That in der Nacht
zwar auf dem Rangirbahnhofe bei

Jch bitte um ſchleunige Mittheilung zur Ermittelung der Thäter
und warne vor dem Ankaufe der geſtohlenen Waaren.

Halle a/S den 2. Juni 1876.
Der Staats-Anwalt.
Submiſſion.

Die Ausführung einer neuen Umfaſſungsmauer am Schmelzer-
ſchen Etabliſſement zu Giebichenſtein ſoll im Wege der Submiſſion
vergeben werden.

in meinem Büreau, Mühlweg Nr.
Der Bau Jnſpector Kilburger.

Anſchlag und Bedingungen ſind vom 7. bis 9. Juni
19, einzuſehen.

Westdeutsche Versicherangs Actien- Bank

an Esse
Laufende Verſicherungsſumme ult. 1875 .4 759,088,048.

Garuntiemittel:
Grundkapital, voll begeben
Jahresprämien- und Gebühreneinn
Jahreszinſen Einnahme in 1875
Capitalreſerve
Prämienreſerve

6,000,000. 00.
ahme in 1875 1,208(096. 09.

„2T73,316. 88.
108,134. 70.
888,720. 38.

Summa l d,278,298 25.
Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Vorräthe, Maſchi

nen und Gegenſtände der Landwirthſchaft gegen Brandſchaden, Blitz
ſchlag und Exploſionsgefahr zu feſten und billigen Prämien.

Zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen empfehlen ſich die
an jedem Orre angeſtellten Specialagenten, ſowie

die Hauptagentur
C. F. Baentsch in Halle a/S.,

Malz-Gesundveits-Chocola
Ilofüeferanten Joh. lloff in Berlin.

Ihre Erzeugung in der berühmten Hoffschen Malzextract-
Brauerei hat wahren segen im sanit, tsſach hervorgerufen. sie
hat Kranke und Reconvalescenten wunderbar schneil gestarkt.
Dr. Weinscohenk, Oberarzt im Hospital zu Stolp,. „„Der ab-
wecohselnde Gebrauch der Hoff'schen Malz- Chocolade und des
Hofſf'sohen Malzextractes hat meine Lunge gekraäftigt, mein Husten
ist bei Mitgebrauehn der alzbonbons seltener und ertr. glicher
geworden.“ Dr. sporer in Abbazia,. „„Ich Kann mich in meinem
90j hrigeu Lebensalter nur durch Ihre Malz- Chocolade noch er-

Meyer, Berlin, Klosterst. 104. Die Prinzessinnen
nehmen diese Malz Chocolade als exquisitestes Getrank für ihre
salons in Anspruch. Preis Medallien Wo düe Lebenskrafte
zu verfallen drohen, auch bei sauglingen und Greisen, giebt es
Kein drastischer wirkendes Mittel als die Hoffsche Malz Choco-

S lade, welche desshalb auch in keiner Haushaitung fehlen sollte.

halten. E.

Verkaufsstelle bei

Ein Verwalter, welcher über
seine Führung und Tüchtigkeit
gute Zeugnisse beibringen Kann,
wird bis 1. Juli er. gesucht.
Persönl. Vorstellung erwünsceht.
Kloster Memleben, im Juni.

Jacobs, Oberamtmann
Ein junger Materialiſt, mi-

litärfrei, ſucht per 15. Juli Stel
lung auf Comptoir oder Lager.

Offerten sub F. H. 100 an
Rud. Mosse in Hallea/S.,
gr. Ulrichsſtr. A, erbeten.

Für Bierbrauer.
Ein gut ſituirter ſtrebſa-

mer Wirth ſucht zur Ver-
größerung u. weiteren An-
lagen eines bereits ange-
kauften Reſtaurants mit
roßem Garten in beſterZare Halle's eine BVier-

brauerei als Bierlieferant,
welche demſelben 2000
gegen hypothekariſche Si-
cherheit verlegt. Fr. Offer-
ten Lt. H. B. 100 Dan-
be'sche Annoncen-Bu-reaun, Halle a/S., gr. Ul-
richsſtraße 61.

Marienſtraße Nr. 9 iſt ein zu
jedem Geschäfte pas-
sender Laden nebſt großen
Kellerräunmen u. Woh-
nung zu vermiethen. Näheres
Bernburger Str. Nr. 15 I. Etage
oder Martinsgaſſe 20.

Eine neumilchende Kuh verkauft
Holleben Nr. 12.

D. an in Halle a S. General Depot,
Leipzigerstrasse 105.

Marktplatz 5 6.

de des Kaiserl, u. Königl.

Aeltere Landwirthſchaf-
terin. ſuchen Engagement. Ljung
Landwirthſchafterin in Küche
erfahren, erhält ſehr gute Stelle,
1 noch rüſtige brave Perſon
wird als Wirthſchafterin fur einen
alten Herrn geſucht. Mehrere
Köchin. u. a. Mädch. erhalten
gute Stellen.

Engagement ſucht ein anſt.
in all. weibl. Handarb. geübt. jung.
Mädch., ſelbe würde auch die An
fangsgründe von Clavier geben
können. Näheres durch
Emma Lerche, Ilallea/S,

gr. Klausſtr. 28.
Zu kaufen

geſucht!
wird ein braunes

auch für Zug paſ-
ſend, möglichſt Hannoveraner, ca.
5 Fuß 5 Zoll groß, elegant, fromm,
fehlerfrei, ungefähr 5 Jahr alt.
Offerten sub H. 1444 durch
Haasenstein S Vogler,
Halle a/S., erbeten.

z 4 Stück überzählige,
h G aber noch brauchbare
l Pferde verkauft das
Rittergut Reideburg.

Wir ſuchen pr. I. Juli
a e. einen ſoliden tüchtigen
jungen Mann für Comptoir
und Lager.
Artern, den I. Juni 1876.
Rüchkert Thölden,

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen-
platte billig u. ſchmerzlos. Zahn
ſchmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.
Nittergutsverkauf.

1) Ein Gutbei Delitzſch, Prov.
Sachſen, Bahnſtation, Areal 570
M., 490 M. Acker, 70 M. Wieſe,
10 M. Holz, mit guten maſſiven
Wohn u. Oekonomie-Gebäuden,
ſchönem Gemüſe u. Obſtgarten,
Brennerei zu 1 Wispel, nebſt dazu
gehörigem Gaſthof, verpachtet pr.
anno mit 150 vollſt. todtem
u. lebendem Jnventar, 30 Stück
Hornvieh, edle Raſſe, 8 Pferde, 15
Schweine c. Preisforderung 65,000

Anzahlung 20,000
2) Ein Gut von Obigem

Stunde entfernt, 700 M. zuſam
menhängendes Areal, wovon 600
M. Acker, 70 M. Wieſen m herrſch.
Wohnhaus, guten Oekonomiegebäu-
den u. hübſchem Garten, Dampf-
brennerei zu 1 Wispel, vollſt.
todtes u. lebendes Jnventar, 30
Stück Hornvieh edle Raſſe, 6 Pferde,
350 Schafe c. Abeitskräfte im
Orte ſtets billig vorhanden. Preis-
forderung 55,000 Anzahlung
20,000 Beide Güter werden
augenblicklich zuſammen bewirth-
ſchaftet

3) 1 Gut bei Altenburg, 632
Mg., Ziegelei 14 Mg., lebendem u.
todtem Jnventar, vorzügl. guter
Boden, Preis 85,000 Anzahl.
20,000

4) 1 Gut bei Altenburg, Areal
716 Mg., wovon 420 Myg. Feld,
200 Mg. Wieſe u. 96 Mg. Wald
(letzterer taxirt. aufs000 gut ren-
tirende Ziegelei an der Bahn gelegen.

Preis 100,000 Anz. 30,000
5) 1 Gut v. 500 Mg. Areal mit

ſchönem Schloß u. Park u. ſehr
guter Bodenkultur in Bayern bei
Augsburg an der Bahn gelegen.
Preisforderung 60,000 Anzahl.
20—25,000
ſowie mehrere kleinere Güter zu
verkaufen u. zu verpachten.

Merzenich Co.

J reau, gr. Brauhausgaſſe Nr. 29.
Ein ausgeklagter Wechſel auf

145 Mark, ein Wechſel auf 107
Mk., ausgeſtellt von Herrn M.
Großmann, Berlin, Zimmer
ſtraße 77, der ſich mit dem Verkauf
von Lotterie Looſen beſaßt,
Execution fruchtlos ausge-
fallen ſind billig zu verkaufen.
Näheres bei Fr. Wendt, Ber-
lin NW., Marienſtraße 26.

Ein älterer praktiſcher Fabrikant
u. Kaufmann will ſich als ſtiller

Teilnehmer mit etwa 30 mille
Mark bei einem nur ganz rentablen
kaufmänniſchen Geſchäft unter der
Bedingung einiger Correſpondenz
Beſchäftigung betheiligen. Offerten
unter „Nr. 14“* bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Bl. einzu
ſenden.

Ein Geſchäftslocal in guter Lage
wird bald oder auch ſpäter zu mie-
then geſucht. Offerten unter Preis-
angabe abzug. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine in gutem Zuſtande befind
liche 6pferdekräftige liegende
Dampfmaſchine wird zu kau-
fen geſucht.

Offerten unter A. S. 1703. an
Herrn Rudolf Mosse in
Halle a/S., gr. Ulrichsſtraße 4,
erbeten.

Es wird

27011I
wende ſich

vertrauensvoll
an die chirurgiſche

GummiWaagren- Fabrik

Hamburg.
NB. Jede Anfrage wirv beantworter,

300,000 Mark
ſofort od. ſpäter ganz od. in kl.
Poſten, jedoch nicht unter 15,000
Mark auf Ackerſicherheit bei lang
jähriger Stundung zu vergeben.

Reflect. wollen Adreſſen mit
I. 200 poſtlagernd Magdeburg

einſenden. Spezielle Aufſtellung er
wünſcht.

Eine flotte Reſtauration oder ein
Gaſthof wird baldigſt zu kaufen
oder pachten geſucht. Näheres
großer Berlin 10, part. l.
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Secundäre Disenbahnen,.
Eiſen und Stahloberbau, beſtehend aus: Schienen,

Schrauben Hakennägel, Weichen, Drehſcheiben c. für Normal- und
ſchmalſpurige Eiſenbahnen, ſowie Grubenſchienen jeden Profils.

Räder und Achſen c. liefere ich als langjährige Specialität.
Koſtenanſchläge, Frachtſatzberechnungen gratis.

Beſte Referenzen. Otto Weite
Jngenieur und Hüttenrepräſentant.

Laſchen,

Die Omnibusfahrten nach Lauchſtädt
während der Badezeit jeden Sonn und Feſttag beginnen mit dem 1.
u. 2. Pfingſtfeiertag. Abfahrt vom hieſigen Poſthof 1 Uhr Mittags.

Die Omnibusfahrten nach der Haide
über den WaldkKater ſind der ſchlechten Wegebeſchaffenheit we
gen vorläufig nicht möglich, dagegen findet die Perſonenbeför-
derung nach Dölan über die Faſanerie zum Preiſe von 90
für hin und zurück jeden Tag Nachmittags 2*, Uhr vom hieſigen

Westphal, Poſthalter.

mein reichhaltiges Lager in

Garnituren

38

e
2
S

S
S
S

38

tüchern, schälchen seidenen Wa- Sschentüchern., sridenen Moirée- und S
weissen Schürzen, das Eleganteſte in S

Vichus,
Morgenhauben, Corsetten, leinenen
u. gestickten Taschentüchern, elegante
Taufkleider, Brautschleier, Kinder
hütchen in Piqueé und Batist.

Complete Kinder-Ausstattungen ete. S

S will Erbss Nachf., Paul Nägler,
Leipzigerſtraße 104.

e
Zur bevorſtehenden Sommerſaiſon empfehle ich

seidenen Damen- 88

Schivriern und

959

5

Mein reichhaltiges Lager in

e Bendel-, Abe und SBinmcde-ShIiPsen S
bringe ich in empfehlende Erinnerung.

e

Soeben erſchien, nuymehr vollſtändig

Felir Dahn,

Ein Ramp um Rom.
(Hiſtoriſcher Roman aus der Zeit der Völkerwanderung.)

Erſter Band. Erſte bis dritte Auflage. M. 5. 40.
Zweiter Band. Erſte und zweite Auflage. M. 5.
Dritter Band. Erſte und zweite Auflage. M. 6. 60,
Vlerter Band. (Schluß.) M. 7.

Selten hat wohl ein Roman ſo großes Aufſehen erregt, und in allen Kreiſen
ſo vollen Beifall gefunden als dieſer. Jn vollendeter Form gewahrt er ein ebenſo
anſprechendes als vollſtaändiges und treues Bild jener hochintereſſanten Zeit der

fen Umriſſen die Charaktere der Männer und Frauen, die in ihr die bedeutendſten
n des Germanenthums mit dem ſinkenden Roömerreich; zeichnet in ſchar

Rollen ſpielten, und giebt in n n Weiſe eine Darſtellung
der germaniſchen Alterthumer und des ulturlebens der römiſch byzantiniſchen
Zeit. So gewährt er neben ſpannender Unterhaltung einen reichen Bildungsſtoff.

Leipzig, Mai 1876. Breitkopf und Härtel,

zu ſoliden Preiſen.

alt,
7 vei

Zu Geschenken
empfehle mein gut ſortirtes Lager

tn

Silber-, Wenstlber-,
Alſentde- im. BRritannmia-

Waaren

es Fs n e,gr. Steinſtr. 10.

Zwei elegante Wagenpferde, Muskat-
ſchimmel Wallachen, Preuß. Raſſe,

ſehr flott und fromm,
5 und 6 Jahr

ſtehen zum Verkauf
Otto Thieme.

Halle a/S.
Dr. Scheibler's

künſtliche Aachener Bäder,
nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig,
gegen Rheumatismus, Gicht, Flech-
ten, Skropheln c. 1 Kruke à 6
Bäder 4 M., halbe 2 M. 25 Pf.

Dr. Scheibler's Mundwaſſer,

nach Vorſchrift des Geh.
Sanitätsrath Br. Burow,

verhütet das Stocken der Zähne,
beſeitigt dauernd den Zahnſchmerz,
erhält das Zahnfleiſch geſund und
entfernt ſofort jeden üblen Geruch
aus dem Munde. 1 Fl. 1 M., Fl.

W. Veudorff (0.
Lager bei Friedrich Kayſer

in Naumburg a/S.

Gehobelte u. geſpundete
Fußbodendielen, ſowie Bret-
ter u. Bohlen aus den beſten
pommerſchen und ſchwediſchen Höl-
zern liefern billigſt

Hausding Radloff,
Dampſfſchneidemühle

u. Holzbearbeitungsfabrik.

Grabow a O.

Soeben erſchien in meinem Ver
lage und iſt ſowohl von mir direct
(bei Einſendung von 53 Pfg.), wie
auch durch jede Buchhandlung zu
beziehen

Die neue deutſche
Kechtſchreibung

nach den Beſchlüſſen der vom preuß.
Kultusminiſter berufenen Sachver-
ſtändigenkonferenz in artige Reime
gebracht von

Spiüriütus Lenis.
34 Seiten. kl. 8. Preis 50 Pfg.

Das Werkchen wird für jeden
Gebildeten von beſonderem Jntereſſe

ſein. (H. 52208.)C. E. Klotz in Magdeburg.
(Emil Baenſch Nachf.)

Visitenkarten.
Frinſte Lithographie

liefert elegant, ſchnell u. bilt
lig die lithographlſche Anſtal

von

Theodor Rohde.
gr. Märkerſtraße 7, part.

ca e

Poſthofe aus ſtatt.

en
I. G. Bau h J Sn Halle a s., Neunhäuser 3/4, o

Leinen- Lager und Wäſche-Fabrik,

l a lisehtücher, Handtücher u. Gedecke, mm

W Er Dauernhaſte Stoffe. Billige Preise.
2t Magazin WJ für complette Braut Aussteuern. 5

Fabriksäle etc. empfehlen

VFussbocdien- lattem.
Meitiach'er osaik- Platten in reichhaltiger Auswahl

und andere ähnliche Sorten, ſowie Ceinemtfussboden-
platten in allen Muſtern und Farben, zum Belegen für Kkirchen,
Bahnhofs Hallen, Fluren, derandas, Küchen, Souterraius,

el. Linke r S rö e.
Geld-, Zahlungs- u. Wechselecredit

s0läden Geſchäftsleuten und Gewerbtreibenden sub W. 6G87. an
Daunbe's Annoncen -Büreau,
Retourmarke nicht berückſichtigt.

Berlin W. Anfragen ohne
[D. 1727. B.

Bee e Zu verkaufen in alle a/S.e ding Ville mit großbelaubtem Gartena u. herrlicher Ausſicht, in der

Nähe des Waaiſenhauſes belegen,
bietet durch ſeine geſunde u. reizende
Lage einen angenehmen Aufenthalt,
dieſelbe läßt ſich fur Familien, ohne
zuſammen zu verkehren, auch getheilt

vermiethen. Preis 11,000
Anzahl. n. Uebereinkunft.

herrſchaftl. eingerichtet,als mit großen Salons, ſchö

nem Garten, Stallung u. Remiſen,
Mitte der Stadt, reizende Lage an
der Promenade belegen, Preis
20,000
I in der Nähe der Bahn,älls herrſchafrtl. gebaut, mit

Garten. Preis 11,500 An
zahl. n. Uebereinkunft.
H. an der Poſt, vorzügl. Lage.aus Preis 16,000
Anzahlg. 34000
H. herrſchaftl., unmittelbar4alls am neuen Gymnaſium.
75 Fuß Strß.-Front. 3 Etagen u.
Souterrain, jede Etage 7 heizbare
Zimmer mit Telegraphen-Einrich-
tung, gr. Hof, Stallungen u. Re-
miſen, und gr. Obſtgarten, Flächen-
inhalt 125 Rth., ſoll zu dem bil-
lig geſtellten Preis von 22,000.
verk. werden. e. M

r Mrg. groß,Bauterrains
belegen, mit einer umfangreichen
Straßenfront an 2 Straßen belegen
daſſelbe eignet ſich vorzüglich zur
Parzellirung. Preis mit aufſtehen-
den Gebäuden pro Ruthe 40
Bedingungen günſtig. W

o 1 Morg. mit2Baute l AlIIecaenfenten,
ſchöne Lage vor dem Geiſtthor, an
d. Chauſſee, im Ganzen od. getheilt
Preis 25 pro [D Ruthe. Be
dingungen nach Wunſch.

Ferner Bauterrains in und
außerhalb der Stadt und an der
Bahn gelegen, mit Schienenverbin-
dung letztere eignen ſich beſonders
zu größeren und kleineren Fabrik-
anlagen, Speditionen und Lager
plätzen für Getreide, Holz, Kohlen
und Steine c. [ti. 5,1034.

Situationspläne liegen auf un-
ſerem Comptoir zur Einſicht.

Merzenich Co.gr. Ulrichsſtr. 61.
Zum baldigen oder ſofor-

tigen Antritt ſuche ich einen
Lehrling.

Magdeburg.
mil Baensch,

Königl. Hofbuchhandlung,
Nachf. C. E. KIotz.

Einen Lehrling
ſucht Pfeiffer, Fleiſchermeiſter.

Halle, gr. Schlamm 6.
Ein ſchöner 2jähriger Sprung-

bulle (Schwarzſchecke) ſteht zu ver
kaufen bei Wall in Amsdorf.

1Oeconomie-Jnſpector
der mehrere Jahre auf größeren
Gütern conditionirte, im Rübenbau
erfahren, ſucht, geſtützt auf feinſte
Zeugniſſe, ſelbſtſtändige Stellung.
Gefl. Offerten sub HI. 1438 an
Haasenstein Vogler,
Halle a/S., erbeten.

Ein geb. Franzose er-
theile praktischen Französ.
Unterricht in gemeinschaftl.
Lehbrcursen oder einzeln für
Conversation u. Handelscorrespon-
denz. Näheres in d. Buchhdlg. v.
Schroedel Simon und
bei Haasenstein G Vog-
ler hier. (H. 51442)

Stelle-Geſuch.
Ein junger Commis, gelernter

Materialiſt, ſucht pr. 1. Auguſt er.
Stellung als flotter Verkäufer od.
Comptoiriſt, gleichviel welcher
Branche.

Gef. Adreſſen werden sub 4 999
P. K durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Zeitung erbeten.

Eine Soda Schwefel-
sänre- und Düngemittel-
FabrikK, welche ihren Abzug
in Nord- und Mittel-Deutschland
findet, sucht einen

Beiscendlem,
der in einer ähnlichen Fabrik
war und der mit der in Frage
kommenden Kundschaft vertraut
geworden ist. Derselbe würde
gleichzeitig einen Theil der Buch-
haltung zu übernehmen baben.
Offerten sind unter Mittheilung
des Lebenslaufes und Aufgabe
von Referenzen bei HIaasen-
stein Vogler in Ber-Im S. W. sub HI. 52175.
niederzulegen.

Dicenſtboten, Arbeiter
und Familien

können ſchnell in jeder Anzahl wie-
der geliefert werden, ebenſo Kut-
ſcher und Hausmädchen. Aufträge
für den Herbſt erbitte ich ſchon jetzt
und ſpäter. Referenzen zu Hun-
derten zu Gebote.

Königsberg i/Pr.
G. Weidner.

Robert Freygang's
Pisen Liqueur, Eisen Nagen-
bitter, Eisen-Syrup, Eisen-

Chocolade und Bonbons
Atteſt:

Den von Jhnen präparirten Ei-
sen-Liquenr hat meine Frau mit
gutem Erfolg gebraucht c.
Plötzkau. Pfennigsdorf,

Paſtor.
Verkaufsſtelle:

C. F. Baentsch,
Markt 6.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Laden-Geſuch.
Für ſpäter wird ein Verkaufs

local mit Räumlichkeiten für ein
Mannfactur-, Kurzwaa-ren Engros Geschäft
paſſend, in der Leipzigerſtraße oder
in der Nähe des Marktes geſucht.
Offerten nimmt W. Becker,
Tapezierer in Leipzig, Neukirch
hof 31, entgegen.

Bremer-ligarren
La Patria à 45. Ceres à 66.
NMariposa 51. Reg. Reyna a. 478.
Upmann Londres à 455. Sport à 100.
Capricho à 60. Rav. r. 6 4 .4 120.
verſendet gegen Nachnahme oder vorherige
Poſteinzahlg. zollfrei die CigarrenFa-
brik von (D. 2279.)Louis Witte in Bremen.

Echte
IIolländische Civarren,

wenig Nicotin haltig,
Rm. 50. 60. 70. 80. 90. 100. 110.

140. 160. 180.
Probezehntel gegen baar oder

Nachnahme, 100 St. à 10 St.
sortirt, Rm. 11.

V. A. Andrae.
Dresden.

Ein einarmiger Balaneier,
circa 25 Centner ſchwer, im beſten
Zuſtande, wird ſofort billigſt zu
verkaufen geſucht. (H. 52199.)

Pfannſchmidt S Wenz,
Blechwaarenfadrik in Aſchersleben.

S 1 Oberkellner w. ſof. geſucht.
Biünnew'eiss.,

Ve lag v. B F. Voigt i. Weimar.

t über Ligt
oder ſo fängt man

Füchſe, Marder-, Wieſel-
und Mäuſearten, Maulwürfe,

Hamſter, Fiſchottern und andere
ſchädliche Säugethiere, Vögel,

Fiſche und Reptilien.
Namentlich fur Jager, Oekonomen
und Gartenbeſitzer als Reſultat

ſeiner langbewährten Erfahrung
von Gutsbeſitzer M. Verardi.
Fünfte vermehrte Auflage.

Mit 48 Abbildungen.
1876. 8. Geh. 2 Mrk. 25 Pfge.

Vorräthig in der Pfefferſchen
Buchhandlung in Halle.

Oafe Bavichl
empfiehlt zu den Pfingſtſeiertagen
neue Sendung Pilsener La-
gerbier.
Diner und Soupers, ſowie

reichhaltige Sp eisen à la carte
zu jeder Tageszeit.

Conditorei-Bufſfet.
t. Ffellter.

Stadtgarten,
gr. Sandberg 13 a und
I. Sandberg Nr. G.

Endlich erlaube ich mir zu dem
Pfingſtfeſte mein in Mitte der
Stadt gelegenes

Gartenlokal
einem geehrten Publikum beſtens
zu empfehlen. Jch werde bemüht
ſein, den Anforderungen meiner
werthen Gäſte zu genügen. Bier
auf Eis! (H. 51446)

E. Seebe.
Micetteben.

Den 2. u. 3. Pfingſtfeiertag und
auch zu Kleinpfingſten ladet zum
Tanzvergnügen ergebenſt ein

Gaſtwirth Männicke.
Allen denen,

welche bei dem Brandunglucke, das
mich betroffen hat, ſo aufopferude
Hülfe und herzliche Theilnahme mir
erwieſen haben, ſage ich hiermit
meinen tiefgefühlten innigſten Dank.

Halle, den 3. Juni 1876.
L. Achtelstetter.,

Beſitzer des Hötels Stadt Hamburg.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
(Statt beſonderer Anzeige.)

Heute früh 6 Uhr ſtarb nach kur-
zem aber ſchmerzensreichem Kran
kenlager im Glauben an ihren Gott
und Heiland meine liebe Tochter
Bertha am Herzſchlage.

Merſeburg, d. 3. Juni 1876.
verw. Paſtor Herbſt

geb. Burmann.
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